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Die „Eodzer Volkszeitung“ 
zur Eodzer Dollszeitung" beigegeben. 


1 BR, Einzelnummer 20 Groſchen, Sonntags 25 Groſchen. 


dee, 
Der Kampf gegen die 
15 Reaktion. 


April 

or 5 = Premierminifter Skrzynſki, der feine Erfolge 

7.26 j auf dem Gebiete der auswärtigen Politik in 

9.70 eriter Linie den Sozialiſten dadurch zu ver⸗ 

2.35 danken hat, daß diefe ihn fat immer in das 

8 80 Ausland begleiteten und dort den „Weg 

7.80 ebneten“, befindet ſich durch die Nichtannahme 

725 f der Dimiſſion des Geſamtkabinetts in einer 

5 unbequemen Lage. Einerſeits will er ſich der 

Bp. P. S. gegenüber, der er alſo vieles zu ver⸗ 
| danken hat, nicht als „Verräter“ zeigen, indem 

il er ohne die Sozialiſten bleibt, andererfeits wird 

ö f ihm das Argument entgegengehalten, daß er, 

5 1 wenn er den Willen des Staatspräſidenten 

5 icht reſpektieren würde, das Land ohne Budget 

) m für die Zeit vom 1. Mai ab laſſen würde. 

ö And ſo entſchloß ſich Skrzynſki zu einem 

f Kompromiß. Er will bleiben, aber nur für 

ö 1 kurze Zeit und zwar ſolange, bis die Parla⸗ 

b mente — Sejm und Senat — den Budget- 

| entwurf der Skrzynſkiregierung beſtätigt haben 
werden. 

Ioty. Die Regierungsdimiſſion wird alſo in den 

gi allernächſten Tagen, wahrſcheinlich bald nach 

755 dem erſten Mai, erfolgen, nachdem am Montag 

175 der Budgetvoranſchlag für Mai vom Sejm 

51 und bald darauf vom Senat angenommen 

1 werden wird. 

92 „ Jn der Zwilchenzeit rüſtet ſich die Chjenc⸗ 
Plaſt zur Uebernahme des Ecbes. Es fiderte 
bereits durch, daß Witos ſich dazu rüſtet, Pre- 

1 nad Mierminifter zu werden. Zur Dekoration ſowie 

l A um die Sozialiſten nicht allzu ſcharf gegen das 


. Kabinett rennen zu laſſen, ſoll Skrzynſti Außen⸗ 
l ee zu laſſen, ſoll Sirzynſki Auß 

er Kurs g miniſter werden. Hier kommt Skrzynſki zum 
zweiten Male in die Zwickmühle. Im Intereſſe 

des Staates vor dem Auslande wäre die An- 
nahme geboten, im Intereſſe der Demokra⸗ 
tie im Lande iſt die Heirat Skrzynſtis mit 
den Chjeno-Piaſt ein ſchädliches Unternehmen, 
enn es würde nicht nur ihn zu der Chjena 
hinüberſchlagen, ſondern ihm auch im Auslande 
den Namen „Skrzynſki, der polniſche Demo⸗ 
krat“, nehmen. Und als Demokrat erreichte 
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en. 0 Skezynſti ſeine Auslandsſiege. f ä 5 
ar 1 Witos rechnet auf eine Stimmenzahl von 
242 Abgeordneten. Endecja 101, Piaſt 53, 
rren Chadecia 43, Chriſtlich⸗Nationale (Stronſti) 17, 
igen NM. P. R. 17, Katholiſche Volkspartei 5 und 
ariere, ad SGeiſtlicher Ilkow 4. Außerdem ſoll es noch 

Mugge gelingen, die Deutſchen und Juden nicht viel: 
1.5500 [ art 

2. % leicht zur Unterſtützung aber wenigſtens zur 

— Neutralität“ zu gewinnen. 
„ An dieſe Neutralität iſt nicht zu denken. 
ſche, * Wenn dieſe beiden Minderheiten ſich gegenüber 
sche der Koalitionsregierung mehr als reſerviert 
ziert dethielten, jo können fie einen Witos und 
Harte nl * Stanislaw Grabſki weder unterſtützen noch 
Habe e behandeln. Hier gibt es: Kampf. 
5 rt N ffenen Kampf. A 1 
oi Die Rettung für die Chjeno⸗Piaſten bilden 
oth ben.. al 2 5 ; 
erden | 50 bei der neuen Auflage die Arbeiter 
en Let er N. P. R. Dieſe Partei mit ihren 17 Ab- 
entgegen? geordneten pendelt ſeit Jahren zwiſchen der 
HL 1 Rechten herum, um vorübergehend oder dauernd 


erſcheint täglich Früh. 
An den Sonntagen wird ole reichhaltige „Illu⸗ 
g Abonnements⸗ 
Peeis: monatlich mit Zuftellang ins Haus und durch die Poſt Zl. 4.20, 

Wcentlich Zl. 1.05 Ausland: monatlich Floty 5.—, Jährlich ZI. 60.—. 


N . Pertreter in den Nachbarſtädten zur Entgegennahme von Abonnements und Anzeigen: 
. w. Modrow, Diuga 70, Ozorkow: Amalie Richter, Neuſtabt 505; 
= Itota 437 Zgierz: 


lungsfreiheit, Verunſtaltung der Selbſtverwal⸗ 


| Optata pocztowa ulszczona ryczaltem 


Einzelnummer 25 Groſchen. 


Schriftleitung und Geſchäftsſtelle: 


Lodz, Petrikauer 109 


Hof, links. 


Tel. 36-90. Poſtſcheckronte 63.508 
Seſchäſtsſtunden von 9 Uhr früh bis 7 Uhr abends. 
Sprechſtunden des Schriftleiters rind von 5 bis 6. 

Peivattelephon des Schriftleiters 28-45. 


Anzeigenpreife: Die flebengeſpaltene Millimeter» 

zeile 10 Groſchen, im Text die dreigefpaltene Milli» 4. Jahrg. 

meterzeile 40 Groſchen. Stellengeſuche 50 Prozent, Stellenangebot 

25 Prozent Rabatt. Dereinsnotizen und Ankündigungen im Text für 

die Druckzeile 50 Groſchen; falls diesbezügliche Anzeige aufgegeben — 
gratis. Für das Ausland — 100 Prozent Zuſchlag. 


Alexandrow: Winzenty Rösner, Parzetzewſka 165 Bialyftot: B. Schwalbe, Storerzna 45 Ronftantynow s 
N Julius Walta, Sienklewicza 8) Tomaſchow: Richard Wagner, Bahnſtraße 68; Idunſka⸗Wola: Berthold Kluttig, 
duard Stranz, Rynek Kllinfkiego 15 Zyrardow: Otto Schmidt, Hlellege 20. 


Im Mai Regierungswechſel 


Der Miniſterrat nimmt die Geſetze zur Sicherſtellung des Budgets 
und zur Bekämpfung der Arbeitsloſigkeit an. 
(Von unſerem Warſchauer D-Korreſpondenten) \ 


Um 12 Uhr mittags trat der Miniſterrat In unſerem nebenſtehend abgedruckten 
zu einer Sitzung zuſammen. Angenommen Leitartikel finden unſere Leſer eine noch gründ⸗ 
wurde das Zdziechowſtiſche Geſetzesprojekt über lichere Illuſtrierung der gegenwärtigen Lage 
die Mittel zur Sicherſtellung des Budgetgleich⸗ in Warſchau. 
gewichts, das Projekt über die Abänderung 
des Statuts der Bank Polfſki, das Geſetzespro⸗ 
jekt über die Normierung der Kleingeldemiſſion, 
das Geſetzesprojekt über das Budgetprojekt für 
Monat Mai, der Antrag des Finanzminiſters, 
wonach das Budgetjahr vom 1. Juli bis 30. 
Juni gerechnet werden ſoll ſowie der Antrag 
des Eiſenbahnminiſters zur Bekämpfung der 
Arbeitsloſigkeit. 

Premierminiſter Skrzynſki will es heute 
nochmals verſuchen, die Koalition auf die 
Linksparteien zu erſtrecken. Dies iſt jedoch 
ein vergebliches Beginnen. Trotzdem will 
Skrzynſti den Verſuch unternehmen, aber wahr⸗ 
ſcheinlich nur zu dem Zweck, um ſeine Stellung 
vor der P. P. S. rechtfertigen zu können. Nach⸗ 
dem der Senat das Budgetproviſorium für 
Mai an genommen haben wird, was am 30. April 
erfolgen ſoll, will er dimiſſionieren. Die 
Begründung der neuen Dimiſſion iſt die Uns 
möglichkeit der Ausdehnung der Koalition auf 
die Sozialiſten. 

Gleichzeitig will Skrzynſti auch die Atmo⸗ 
ſphäre gegenüber Marſchall Pilſudſki damit 


Die Geheimniskrämerei mit 
der Dillonanleihe. 
Wojtkiewicz über ſeine Reiſe. 


Der Departementsdirektor des Finanzminiſterjums 
Woftkiewicz iſt von ſeiner Auslandsreiſe zurückgekehrt. 
Wojtkiewicz weilte bekanntlich in Deutſchland und in 
der Schweiz, wo er mit bekannten Finanzgrößen ver⸗ 
handelte. Wie es heißt, handelte es ſich bei den Kon⸗ 
ferenzen um die Interventionsaktion zur Stützung des 
Zloty an den ausländiſchen Börſen. 

Was die zweite Rate der Dillonanleihe anbelangt, 
die jetzt zur Auszahlung gelangen ſoll, ſo weilte vor 
einigen Tagen ein Vertreter der Firma Dillon in War⸗ 
ſchau. Der Vertreter ſoll dem Finanzminiſter Zdzie⸗ 
chowſki erklärt haben, die 15 Millionen nur in Raten 
zahlen zu können, während das Finanzminiſterium die 
ganze Summe auf einmal forderte. 


Was die Nachrichten anbelangt, wonach Verhand⸗ 
lungen über eine Anleihe durch den Völker bund ge- 
führt werden, ſo werden dieſe Nachrichten vom Finanz⸗ 
miniſterium dementiert. 


Wie Ihr Korreſpondent von maßgebender Seite 
Eon: vn ja 0 9 5 1 vorhanden, eine 
ki größere Auslandsanleihe zu erhalten. Der einzige 
klären, daß er das Geſetz Überldie allerhöchſten Ausweg ſei der Völkerbund, trotz des Sträubens 0 
Militärbehörden zurückziehen will. trotz der Dementis des Finanzminiſteriums. 
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aufzufangen, was „vom Tiſche des Herrn fällt.“ Arbeiterſchaft (P. P. S), gegen die demokrati 


Wie im Lodzer Stadtparlament, jo will ſie ji) | ſchen Geſetze (Bauerngruppen), gegen die Frei⸗ 
auch in Warſchau als der Steigelbügelhalter heit der nationalen Minoritäten (Klubs der 
verwenden laſſen. Sie geht in der letzten Zeit, Minderheiten). 

wie dies der Antrag der Chadecja über die Eine große Einheitsfront derjenigen, die 
Abänderung der Verfaſſung beweiſt, mit der gewillt find, Polen die Demokratie und dem 
Reaktion durch dick und dünn. Den Arbeitern Volke die Freiheit zu erhalten, muß Witos und 
aber erzählt ſie Wunderdinge von der ener⸗ ſeinen Gehilfen entgegengeſtellt werden. An⸗ 
giſchen Verteidigung der Arbeiterintereſſen.] dernfalls hat ein demokratiſches Polen den 

Dieſe neue Gefahr erkannten die Sozialiſten. Anfang vom Ende erlebt. 

und endlich neben dieſen auch die anderen Die Kampffront der beiden Gruppen wird 
Linksparteien. Klar wurde es jetzt jedem Sou. in Warſchau formiert. Mit dem Rücktritt des 
verän, um welchen Einſatz geſpielt werden ſoll: Skrzynſkikabinetts ſoll fie bereit ſein. Die 
Um die Demokratie in Polen. Reaktion iſt bereits bereit. Sie war es ſchon 
Chjeno⸗Piaſt bedeutet Abſchaffung der demo- zu Oſtern in Zakopane. Ob es die Demokratie 
kratiſchen Geſetzgebung, Verunſtaltung der Wahl⸗ ſein wird, hängt nur von der Erkenntnis der 
ordnung, Knebelung der Preſſe⸗ und Verſamm. Lage, vom Willen und der Vernunft ab. L. K 


Die Chadecja und 
das Minderheitenproblem. 
Die Furcht vor der ſozialiſtiſchen Konkurrenz. 


„ geute findet in Warſchau eine Sitzung der Partei⸗ 
behörden der Chriſtlichen demokratie ſtatt. Ruf der 
Tagesordnung ſteht u. a. die Stellungnahme der Partei 
zu dem Minderheitenproblem. \ 

Die Chadetja ſcheint dieſer Frage in der letzten 
Zeit nähergetreten zu fein. Hachdem der Endet Sta⸗ 
nislaw Grabſki mit den Juden den Pakt abgeſchloſſen 
hatte, iſt es der Chadetja klar geworden, daß die Min⸗ 


tungsgeſetzgebung, Abſchaffung aller ſozialen 
Geſetze. i 5 


Die polniſchen Sozialiſten haben in Er⸗ 
kenntnis der Sachlage ſchon jetzt Verhandlungen 
mit den übrigen Linksparteien und den Min⸗ 
derheiten angeknüpft, um der Reaktion eine 
ſtarke Front der Oppoſiton entgegenzuſtellen. 
Die Verhandlungen ſind im Gange. Wenn die 
Intereſſen der einzelnen Gruppen auch grund- 
verſchieden ſind, ſo wiſſen ſie es, daß der An⸗ 
ſchlag gegen ſie alle gerichtet wird: Gegen die 
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derheiten in Polen gleichberechtigte Bürger fein können. 
Um bei dem Wettrennen um die Stimmen der Minder- 
heiten im Sejm und bei den eventuellen Neuwahlen 
auch mit dabei fein zu können, revidiert die Chaderja 
ihren bisherigen verbohrten Standpunkt und will den 
Minderheiten einreden, daß fie doch keine minoͤerheiten⸗ 
freſſeriſche Partei ſei. 

Am vergangenen Donnerstag ſprach im Looͤzer 
Stadtrat der hieſige Rechtsanwalt Stypulkowſki von der 
Chaderja auf diefelbe Note. Diefer Herr, der noch vor 
kurzem alles in feiner Zeitung „Kurjer Lödzki” in den 
Boden ſtampfte, was den Mut hatte, ſich deutfch oder 
jüdifh zu nennen, und den wir ſehr oft zurechtweiſen 
mußten, erklärte, die polniſchen Parteien wären bis jetzt 
in einem Irrtum geweſen, wenn fie die Minderheiten 
als ſolche bekämpft haben. Seit kurzem hat eine andere 
Anſicht in feiner Partei und in anderen polnifhen Par⸗ 
teien Platz gegriffen. 

Herr Stypulkowſki fang darauf ſchöne Lieder von 
EN Gleichberechtigung, Einſtellung von 

udenpogromen uſw. 

Wenn das, was die Chaderja und Herr Stypul⸗ 
kowſki einen Meinungsumſchwung nennt, ehrlich ge⸗ 
meint iſt, fo haben wir keinen Grund die Reue als 
Beſſerung zu betrachten. Es ſteht aber noch nicht feſt, 
ob diefe Worte mehr als Worte find und ob der Wolf 
nicht im Schafspelz ſteckt. Fragen wie Kulturautonomie, 
Verhältnis zur katſächlichen, im täglichen Leben vor» 
kommenden Gleichberechtigung werden zeigen, wie die 
Chaderfa zu bewerten iſt. die vergangene Zeit gibt 
uns weder zu Hoffnungen Anlaß noch zum Glauben, 
daß es mit diefer Partei anders ift als es im 
1 heißt: „Wer einmal lügt, dem glaubt man 
nicht...“ 

＋ + a + 


Ein politiſches Komitee der ſlawiſchen 
Minderheiten. 


Die ruſſiſche Partei „Undo“ hat Schritte unter- 
nommen, ein politiſches Komitee der Minderheiten in 
Polen zu gründen. Die Zentrale des Komitees ſoll ſich 
in Lemberg befinden. die Juden find dem Komitee 
nicht beigetreten und behalten ſich freie Hand vor. 


Ein amerikaniſches Geſchenk. 
2000 Dollar für die Arbeitsloſen. 


Das amerikaniſche Fürſorgekomitee hat zu Händen 
des Miniſterpräſidenten Skrzynſki 2000 Dollar für Opfer 
von Ueberſchwemmungen überwieſen. Da in der letzten 
Zeit in Polen keine Ueberſchwemmungen ſtattfanden, 
hat Miniſterpräſident Strzynſki die 2000 Dollar dem 
Arbeitsloſenfonds zur Verfügung geſtellt. a 


Drei Mörder 


Ein Mörder tötete den polnifchen Staafsprä- 
ſidenten. 8 . 

Ein zweiter mordefe die ehemaligen polnischen 
Offiziere Baginſki und Mieczorliewicz, 

Ein deikter tötete den Exminiſter und Präſi 
denten der Poftiparkofje Hubert Linde. 

Es müßte einem Menſchen ſcheinen, der noch 
das Gute vom Böſen unterſcheiden bann, daß ein 
Mörder ebenſoviel gilt wie der andere, und in die- 
ſem Falle alle drei Mörder Verbrecher derſelben 
Met ſeien. ? b 

Aber die Nationaldemokraten in Polen haben 
eine ganz andere Ethik. Sie haben ſich eine eigene 
nach Phariſäerart zurechtgelegt, die ein Hohn auf 
das fünfte Gebot ift. Und fie folgern: 

Eligiusz Niewiadomfli war bein Mörder, fon- 
dern ein Held; er war Bein Verbeecher, ſondern 
ein Heiliger — denn er hat den gegen den Willen 
der Mationaldemobraten gewählten Präſidenten Balt- 
blütig ermordet. . 

Muraszko ift ebenfalls Bein Mörder, ſondern 
ein großer Patriot, wie es wenige gibt — denn er 
mordete zwei Kommuniſten. 

Te zmielewſbi hingegen, ja, der ift ein Mörder, 
ein Derbrecher — denn er hat einen Nationaldemo- 
braten, einen von unſeren Männern ermordet! 

So teilt die Mationaldemobratie die Mörder 
nach ihren Parteiintereſſen ein: die Mörder aus 
dem Endekenlager find Helden, Patrioten, Heilige; 
nur die, welche einen Mord an einem Mann der 
Endeken verüben, ſind Derbrecher gemeinſter Art. 

Kannibalen ethik. 


Unterzeichnung eines 
deutſch⸗ruſſiſchen Traktats. 


In Berlin wurde geſtern nachmittag ein deutſch⸗ 
ruſſiſches politiſches Traktat unterzeichnet. Im Namen 
Deutſchlanoͤs unterzeichnete Dr. Streſemann, vonſeiten 
Rußlands der ruſſiſche Botſchafter in Berlin, Kreſtynſkij. 
Die Veröffentlichung diefes Traktats erfolgt höchſtwahr⸗ 
ſcheinlich morgen, Montag, u. zw. aus Anlaß einer Dis⸗ 
kuſſion in der Hußenkommiſſion des Reichstags. 

Dazu bemerkt der „Daily Telegraph“, daß ange⸗ 
nommen werden kann, daß auch gleichzeitig ein mili⸗ 
täriſches Abkommen abgeſchloſſen fei, was man aus den 
Konferenzen zwiſchen Tſchitſcherin und General Seeckt 
entnehmen kann. 


SZ ode e Dol lege ling 


Eine deutſche Rede im Unter: 
haus. 
Paquet über Völkerbund und Kriegsſchuld. 


Der bekannte deutſche Schriftſteller Alfons Paquet 
weilte in London, wo er im Unterhauſe einen Vortrag 
über die geiſtige Einſtellung Deutſchlands hielt. Der 
in deutſcher Sprache gehaltene Vortrag wurde beifällig 
aufgenommen. 

Lord Parmoor, der den Vorſitz hatte, gab der 
Hoffnung Ausdruck, daß im September nicht nur jeder 
Schwede, ſondern auch jeder Engländer ſeine 
Pflicht tun werde. Ponſon by erklärte im Schluß⸗ 
wort, daß die übrigen Mächte ihre Rüſtungen auf die 
gleiche Stufe mit Deutſchland herabſetzen müßten, ſowie 
Deutſchland in den Völkerbund eingetreten ſein werde. 
Auf die Frage eines Abgeordneten erwiderte Paquet, 
daß ſeiner Meinung nach ſieben Jahre nach dem Welt⸗ 
krieg jeder vernünftige Menſch zugeben müſſe, daß 
alle Mächte gleichermaßen für den Kriegsaus⸗ 
bruch verantwottlich zu machen ſeien. 


Drohender Rieſenkampf 


in England. 
Verſchärfung im engliſchen Bergbaukonflikt. 


Die Verhandlungen zwiſchen den Unternehmern 
und den Gewerkſchaften des Kohlenbergbaues ſind wie⸗ 
der abgebrochen worden. 

In den Kreiſen der Arbeiterabgeordneten, die 
Bergbau⸗Wahlkreiſe vertreten, wird die Lage äußerſt 
peſſimiſtiſch beurteilt, und ein Bergarbeiterführer von 
internationalem Ruf ſtellte dem Londoner Korreſpon⸗ 
denten des „Soz. Preſſedienſt“ gegenüber feſt, daß er 
keine Möglichkeit ſehe, den Ausbruch des Streiks am 
1. Mai zu vermeiden, es ſei denn, daß die Re⸗ 
gierung ſich zu einer Verbeſſerung der Staatsſubſidien 
für den Bergbau entſchließe. Das Land ſtehe vor 
dem größten Arbeiterkampf, den die Ge⸗ 
ſchichte Englands geſehen. 


Die Reorganiſation des 
Völkerbundrates. 


An der Studienbommiſſion für die Reorgani- 
ſation des Dölkerbundrafes werden, wie bis jetzt 
feſtſteht, folgende Delegierten teilnehmen: für Eng- 
land Lord Nobert Cecil mit Cecil Hurft, für Frank- 
reich Paul Boncour und Fromageot, für Belgien 
Senator de Brouchere mit Rollin, für Italien, Bra- 
ſilien und Ueuguah die ordentlichen Natsmitalieder 
Scialoja, Mello Franco und Guani, für Japan 
Geſandter Matſuda im Haag, für Spanien Geſandter 
Palacios in Bern, für die Tſchechollowabei Geſandter 
Deverka in Bern, für Schweden Aaterſtaatsſebretär 
Sjöberg. Für die dem Rate nicht angehörenden 
Staaten iſt bie ſetzt Bundesrat Motta für die Schweiz 
angemeldet. Als Vertreter Deutſchlands rechnet 
man mit Miniſterialdirebktor Gauß, als Dertreter 
Polens mit dem ſtändigen Delegierten in Genf, 
Miniſter Sobal. 


Sſowjetrußlands Dank 
an Muſſolini. 


Wegen Nichtratiſizierung des Beſſarabien⸗ 
Abkommens. 


Der italieniſche Botſchafter Graf Manzoni hat dem 
Außenkommiſſar Tſchitſcherin mitgeteilt, daß die italie⸗ 
niſche Regierung trotz des wiederholten Erſuchens der 
rumäniſchen Regierung die Ratifikation der Beffarabien- 
konvention abgelehnt habe. 
hat darauf den ruſſiſchen Botſchafter in Rom, Kerſchenzew, 
beaufträgt, ſofort der italienifhen Regierung den Dank 
der Sſowjetregierung auszuſprechen. In dem Schritt 
der italienifhen Regierung ſehe die Sfowjetregierung 
einen Beweis dafür, daß Italien aufrichtig beftrebt ſei, 
freunoͤſchaftliche Beziehungen zu der Sſowjetunion an⸗ 
zuknüpfen. Von der von der italieniſchen Regierung 
vorgeſchlagenen Vermittlung in der rumäniſchen Frage 
könne fie jedoch nicht eher Gebrauch machen, als Ru⸗ 
mänien ſeine Einwilligung zu einer Volksabſtimmung in 
Beſſarabien gegeben habe. 


Die Unruhen in Indien 
nehmen ernſte Formen an. 


„United Preß“ berichtet, daß die Unruhen in 
Kalkutta immer umfangreicher und gefährlicher werden. 
Große Volksmaſſen ſtürmten die Polizeikaſernen und 
töteten den Polizeichef. Es kam zu harten Kämpfen, 
wobei die Polizei von der Schußwaffe Gebrauch machte. 
Während des Zuſammenſtoßes wurden 12 Perſonen 
getötet und 85 ſchwer verletzt. Im Laufe des Tages 
kam es an verſchiedenen Punkten der Stadt zu heftigen 
Straßenkämpfen. Die Lage iſt ſehr gefährlich, um ſo 
mehr da die Unruhen ſich in ganz Nord⸗Indien ver⸗ 
breiten. Man nimmt an, daß das der Anfang eines 
großen Aufſtan des ſei. Ein Teil der Bevölkerung ver⸗ 
langt von der Regierung drakoniſche Verordnungen und 
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Maßnahmen, die Konzentration von Militär und Ver⸗ 
hängung des Belagerungszuſtandes. Die Feindſchaft 
zwiſchen den Indern und Mahommedanern; wa 
ſtändig. Beide Parteien verbreiteten auf den Straßen 
Flugblätter, in denen ſie offen zu Gewalttätigkeiten 
auffordern. In Allahabad herrſcht große Verwirrung. 
Der Anführer der Inder, Nalaviya, ruft die Bevölke⸗ 
rung zu ſofortiger Bildung von Freiſcharen auf, da das 
engliſche Militär ſich als unfähig zur Verteidigung der 
Inder erwies. Dieſer Aufruf wurde mit Begeiſterung 
aufgenommen. In Kalkutta und anderen Städten iſt 
der Handelsverkehr vollſtän dig eingeſtellt worden. 


Ausbeutung und Unruhen 
in Holländiſch⸗Indien. 


Von Java iſt eine größere Abteilung Polizei⸗ 
truppen eiligſt nach dem Unruheherd an der Weſtlülſte 
Sumatras, dem Atjeh⸗Gebiet, zur Verſtärkung der dor 
tigen Truppen entſendet worden. Der Militärkomman⸗ 
dant von Atjeh erklärt, daß die jetzigen Unruhen im 
Atjeh⸗Gebiet auf die ſtarke Beſteuerung der Ein⸗ 
geborenen in den ärmeren Landſtrichen und die 
ſtarke Ausnützung der Eingeborenen be 
den Zwangsarbeiten für öffentliche Bauten 
zurückzuführen ſei. 8 


Waffenſtillſtand in Marokko. 
Es wird weiter verhandelt. 


In franzöſiſchen Kreiſen iſt man optimiſtiſch und 
neigt zu der Anſicht, daß die neuerliche Unterbrechung 
der Beſprechungen nur günſtige Folgen haben könne 
und es den Vertretern Abd el Krims ermöglichen 
werde, Ueberlegungen anzuſtellen. Es beſtehe Hof? 
nung, daß die morgige Zuſammenkunft eine entſchei⸗ 
dende Wendung in den Verhandlungen herbelfüh⸗ 
ren werde. } 


Lokales. 

Die Sprechſtunden der Seimabgeordneten 
Kronig und Zerbe finden morgen nicht ſtatt, da beide 
Abgeordneten an der morgigen Sitzung im Sejm teils 
nehmen müſſen. 

Vorläufig keine Preiserhöhung für Ziga⸗ 
retten. Den verſchiedenen Vorſtellungen hat das Fi 
nanzminiſterium nachgegeben und beſchloſſen, vorläufig 
von einer Preiserhöhung für Tabakerzeugniſſe abzu⸗ 
ſehen. Die Preiserhöhung ſollte bekanntlich am 26. 
April in Kraft treten. Wann nun die Preiserhöhung 
erfolgen wird, ſteht noch nicht feſt. 

Für die arbeitsloſen Tabakmonopolarbei⸗ 
ter. Das Bezirksarbeitsloſenfondsbüro teilt mit, da 
nur diejenigen ehemaligen Arbeiter des Tabakmonopols 
die ſtaatliche Unterſtützung erhalten, in deren Famili 
zwei Mitglieder arbeitslos ſind. 

Der Streik in den ſtädtiſchen MWertjtätten. 
In Sachen des Streikes in den ſtädtiſchen Werkſtätten 
wurde vom Verbande der Angeſtellten gemeinnütziger 
Anſtalten beſchloſſen, eine Verſammlung der Ver 
waltungen der drei Verbände einzuberufen, um 
Ausdehnung des Streikes auch auf andere Angejtellten? 
kategorien zu erſtreben, u. zw. in dem Falle, wenn der 
Magiſtrat den Streik nicht beilegen ſollte. — Die 
Konferenz der drei Verbände fand ſtatt und wurde 
sbeihloffen, dem Magiſtrat einen kurzen Termin zu 
ſtellen, widrigenfalls der Streik auch auf andere An 
geſtelltenkategorien ausgedehnt wird. 

Der Streik in der Fabrik von Przygurſki 
wurde beigelegt, nachdem ſich die Firma vor dem 
Klaſſenverband verpflichtet hatte, die verpflichtenden 
Lohnſätze den Arbeitern weiter zu zahlen. 

Der Streit der Aerzte mit der Kranken? 
kaſſe. Am Freitag abend fand die Hauptverſammlung 
der Aerzte ſtatt, in welcher der Konflikt mit der Kranken! 
kaſſenverwaltung beſprochen wurde. In der Verſamm⸗ 
lung traten die Aerzte ſehr aggreſſiv auf, überließen 
zum Schluß jedoch die Regelung der Frage kihrer Wer’ 
waltung. Wie wir hören, wird der Stteit nunmehr 
gütlich beigelegt werden. N 

Die Beamtengehälter für Mai. 
nanzminiſterium verſandte Rundſchreiben, wonach der 
Vorſchuß für das Maigehalt der Staatsbeamten in der 
Höhe des Vorſchuſſes für April ausgezahlt werden ſoll. 
Der Mietszuſchlag bleibt unverändert. 

Freiſpruch des Verwaltungsmitgliedes De? 
Arbeitsloſenfonds Latkowſki. Zu Beginn ; 
vorigen Jahres wurde das Mitglied des Arbeitslofen? 
fonds Adam Latkowſti für in dieſer Inftitution anged 
lich verübte Mißbräuche zur Verantwortung gezogen, 
Latkowſki hatte im Auftrage der Verwaltung dem Lei⸗ 
ter des Büros „Expreß“ Migielſki den Kauf eines 
entſprechenden Lokals für das Fon dsbüro übertragen. 
Obgleich das Lokal 1800 Zloty koſtete, hat Migielſti 
eine Rechnung auf 5500 Zl. ausgeſtellt. Dafür hatten 
ſich Latkowſti und Migielſki vor Gericht zu verantwor⸗ 
ten. Die Zeugen ſagten aus, daß Migielſti für die 
Vermittlung einen Verdienſt verlangen konnte. Infolge⸗ 
deſſen wurde Migielſki und Latkowſki freigeſprochen. 

l. Einkommenſteuer. Der Termin der Nieder 
legung von Einkommenſteuerdeklarationen läuft am 
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1. Mai ab. Die Formulare geben die Finanzämter 
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g Bei der Niederlegung der Dekla⸗ 
dationen iſt die Hälfte der in der Deklaration angege⸗ 
teuer zu zahlen. Die Bürger, welche die Dekla⸗ 
Annen nicht niederlegen, müſſen in dieſem Termin 
e Hälfte der Steuern zahlen, die ihnen für 1925 auf- 
etlegt wurden. 

Die Handelsbilanz fängt an paſſiv zu 
werden. Die Wirtſchaftskommiſſion des Senats kon⸗ 


laliette obiges in ihrer Sitzung am 20. d. M. — Wir 


ben die jetzige Weisheit der Herren Senatoren ſchon 
bor einigen Monaten im Leitartikel „Pomalutku i bez 
Skutku“ gewußt. 

1 Schulfeſt. Heute, nachmittag 4 Uhr, veranſtaltet 
die vom Stadtverordneten R. Klim geleitete Volks⸗ 
chule 111 in der Konſtantiner Straße 4 eine Vorſtel⸗ 
1 as Programm iſt ſehr reichhaltig. Wer einige 
onnige Augenblicke im Kreiſe einer freudigen Kinder⸗ 
übe, verbringen will, der verſäume nicht, diefe Auf⸗ 
tung zu beſuchen. 

Sparinſtruktionen für die Selbſtverwaltung. 
N lebten Tagen fand im Innenminiſterium eine 
5 1 e bon Konferenzen ſtatt, die den Fragen von Budget: 
5 Uftionen für die Kommunalverbände gewidmet 
men. Die Sachverſtändigen, welche an dieſen Kon⸗ 


I 


m sen teilnahmen, werden die Aufgabe haben, dem 
a terium Material zuzuſtellen. Auf Grund dieſes 
adele ſollen die Budgetinſtruktionen herausgegeben 
die en. Bisher haben die Selbſtverwaltungen allein 
eudgets aufgeſtellt, weswegen ſie mit dem Mini⸗ 
ana oft in Kolliſion gerieten. Ein typiſches Beispiel 
95 ſolchen Miß vverſtändniſſes bildete die Aufſtellung 
0 Budgets der Stadt Warſchau für das Jahr 1926, 
in Be „Ausgabe“ Poſitionen untergebracht hatte, die 
Da en gegenwärtigen ſchweren Zeiten unnötig ſind. 
Wo Budget der Stadt Warſchau liegt ſeit einigen 
chen in der Selbſtverwaltungsabteilung des Innen⸗ 
erſums, das — anſtatt es zu beſtätigen — verſchiedene 
awöſſerungen in den Ausgabepoſitionen macht. 
m ahnten Inſtruktionen ſollen darum jegliche Mißver⸗ 
8 Uiſſe beſeitigen und die übermäßigen Ausgaben 
üben oftoerwaltungen von vornherein unmöglich 
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„Ga Schlechte Ernteausſichten in Polen. Die 

she Poranna Warszawſka“ ſchreibt, daß die Ernte: 
chten für dieſes Jahr die denkbar ungünſtigſten ſind. 

N e uns gerade noch. 

bur d. Die Ausländer, die polniſche Staats⸗ 


Viren wurden und militärdienſtpflichtig find. 


Wusel ahren von der Aushebungskommiſſton, daß die 
ben haber die die polniſche Staats bürgerſchaft erwor⸗ 


Jahrgä en und im militärpflichtigen Alter ſtehen, zu den 


entf Ängen gerechnet werden, die ihrem Geburtsjahr 
den een und müſſen der allgemeinen Dienftpflicht 


gen. Falls die Perſonen, welche die polniſche 


\ 
l doantsbürgerſchaft erlangt haben, das 39. Lebensjahr 


nicht erreicht haben, find fie verpflichtet in aller⸗ 


a 
1 Sölter Zeit ſich der Aushebungskommiſſion zu ſtellen. 


dern ſie als dienſttauglich befunden werden, müſſen 


0 
en tehenden Heere ihrer Militärpflicht nachkommen. 


Az Dlennem anderen Heere geleiſtete Dienſtpflicht wird 


: nit im polniſchen Heere angeſehen. Die Aus⸗ 
k, welche nach dem 50. Lebensjahre die polniſche 
unterliegen der 


lind 


licht nicht. ö 
1 Geldüberweiſungen von Deutſchland nach 
ge op Für Geldüberweiſungen nach Polen gibt es 
anf öglichkeiten: 1. Die Ueberweiſung durch eine 
Diefer Weg empfiehlt ſich bei Ueberweiſung von 
Beträgen nach größeren Orten in Polen. 
if Ueberweiſung durch eine deutſche Bank an die 
bee che Poſtſparkaſſe (Pocztowa Kasa Oszezednosci). 
i lle; erfahren empfiehlt ſich, falls die Auszahlung 
M Ben Provinzorten Polens erfolgen ſoll und 
f Asrinleits kein Wert darauf gelegt wird, daß effektiv 
Ihen dische Valuta gezahlt wird. Seitens der pol⸗ 


4 0 dem e ſparaſſe werden derartige Ueberweiſungen 
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b. Entlarvung einer großen Fälſcherbande. 
Schon ſeit längerer Zeit ſind die Polizeibehörden der 
Lodzer Wojewodſchaft bemüht, eine geheime Banknoten⸗ 
fabrik ausfindig zu machen, die Zweizlotynoten her⸗ 
ſtellt. Einige feſtgenommene Bürger, die falſche Zwei⸗ 
zlotyſcheine ausgegeben haben, erwieſen ſich als Opfer 
der Fälſcherbande. Die Nachforſchungen der Behörden 
wurden dadurch erleichtert, daß die Fälſcher ihre Fabri⸗ 
kate vorwiegend unter den Bauern abſetzten, die einen 
falſchen Schein von einem echten nicht ſo ſchnell unter⸗ 
ſcheiden können. Die Polizei unterzog deshalb die 
Märkte in der Wojewodſchaft einer ſtrengen Kontrolle. 
So hatten ſich auch Beamte der Unterſuchungsbehörden 
zu dem Markt in Dabie, Kreis Kolo, eingefunden, 
indem ſie hofften, daß die Fälſcher dieſe günſtige Ge⸗ 
legenheit nicht unbenützt laſſen werden. Ihre Hoffnun⸗ 
gen ſollten nicht getäuſcht werden. Sie bemerkten zwei 
Männer, die ſich nach kurzer Verſtändigung miteinander 
trennten und dann auf dem Markt Einkäufe machten, 
indem fie nur mit Zweizlotyſcheinen bezahlten. Sie 
wurden verhaftet und nach der Polizeiſtation gebracht, 
wo man bei ihnen ganze Säckchen Zweizlotyſcheine fand. 
Die beiden ſtellten ſich als die Brüder Wincenty und 
Jan Smigel aus dem Dorfe Chozepin, Kreis Turek, 
heraus. Während eines Kreuzverhörs erzählten die 
beiden, daß ſie auf der Suche nach Arbeit von Stadt 
zu Stadt und von Dorf zu Dorf gefahren ſeien und 
daß fie auch u. a. zu dem Mühlenbeſitzer Darulewfki 
gekommen wären, den ſie um Arbeit gebeten hätten. 
Der Sohn Darulewſkis, Henryk, habe fie angenommen, 
ihnen dabei erklärt, daß er für ſie eine ſehr lohnende 
Arbeit hätte. Er habe ſie in die Scheune geführt und 
ihnen erklärt, daß ſie falſche Zweizlotyſcheine im Um⸗ 
lauf ſetzen ſollen, wobei er ihnen 30 Zloty für jede 
50 abgeſetzte Zloty zahlen wollte. Da ſie keine Arbeit 
gehabt hätten, hätten ſie den Vorſchlag angenommen 
und den Vertrieb von falſchen Scheinen ausgeführt. 
Auf Grund dieſer Ausſagen wurden Beamte nach Kolo 
geſandt, die Henryk Darulewſki verhafteten. Während 
der Reviſion wurde eine ganze Einrichtung zur Her⸗ 
ſtellung von Banknoten und mehrere tauſend falſcher 
Scheine gefunden. Die drei Falſchmünzer wurden zur 
Verfügung des Staatsanwalts ins Gefängnis eingeliefert. 

k. Dreiſter Raubüberfall. Geſtern früh um 
10 Uhr kamen vier Männer in die Vierhalle des 
Stanislaw Makſaleun, Zeromſkiſtraße 3, und verlangten 
Bier. Die Gaſtwirtin, die allein war, ſtellte vier Glas 
Bier auf den Tiſch uud wollte ſich binter den Schank⸗ 
tiſch begeben. Da wurde ſie plötzlich von einem der 
Gäſte feſtgehalten, ein anderer ſchloß die Tür ab, wäh⸗ 
rend die zwei übrigen nach der Kaſſe eilten und den 
ganzen Erlös raubten. Zum Glück befanden ſich darin 
nur 12 Zloty. Hierauf ergriffen alle 4 die Flucht. 

b. Ein diebiſcher Friſeur. Der in der Nawrot 
wohnhafte Friſeur Wincenty Bogdanſti, bei deſſen Ge⸗ 
ſchäft augenblicklich die Kanaliſations arbeiten ausgeführt 
werden, ſtahl verſchiedene Materialien, die für dieſe 
Arbeiten notwendig find, und benutzte dazu feine An: 
geſtellten, die ihm bei den Diebſtählen behilflich waren. 
Die benachrichtigte Polizei führte eine Reviſion in der 
Wohnung durch und fand ein ganzes Lager der ver⸗ 


ſchiedenſten Materialien. 


Beſtrafter Dieb. Geſtern verhandelte das hie⸗ 
ſige Bezirksgericht gegen den 19 jährigen Stanislaw 
Leszezynſki, der des Diebſtahls angeklagt war. Die 
Anklageakte ſage aus, daß Leszezynſti am 23. Januar 
l. J. das Schaufenſter des dem Iſtael Gottlieb ge⸗ 
hörenden Ladens, Konſtantiner Straße 1, eingeſchlagen 
und 6 Sweater geſtohlen habe. Der Staatsanwalt 
beantragte eine Strafe von 6 Monaten. Das Gericht 
kam der Forderung nach und verurteilte Leszezynſfki 
zu einem halben Jahre Gefängnis. 


Städtiſches Theater. 
„Blekitny Ptak“, 
Märchen in 6 Aufzügen von M. Maeterlinck. 


Zwei junge Menſchenkin der, Geſchwiſter, haben 
einen wunderſchönen Traum. Einen Traum, wie ihn 
nur Kinder haben können. Einen Traum, der nur in 
einem reinen Kindergemüt entſtehen kann. In ihrer 
Einfalt konſtruieren fie viel mutiger Erklärungen und 
Auffaſſungen als wir alten Menſchenkinder. 

Sie ſuchen den „blauen Vogel“ den Himmelsvogel, 
der dem „Licht“ zur Ueberwältigung aller „Finſternis“ 
notwendig iſt. Geführt durch das „Licht“, begeben ſie 
ſich auf die Suche des „blauen Vogels“ ins Traum⸗ 
land. Auf dieſer Wanderung ſind der Hund, die Katze, 
das Brot, der Zucker, die Milch, das Waſſer, das Feuer 
die Begleiter des Kinderpaares. Aber nur einer dieſer 
Begleiter, der Hund, iſt immer treu den Menſchen er⸗ 
geben. Die anſchmeichelnde Katze iſt der Feind, hin⸗ 
terliſtig, verräteriſch. Die Anderen paſſen ſich an, ſind 
unbeſtändig. 

Auf der Suche kommen die Kinder ins Land der 
Erinnerungen (Jenſeits), in das Schloß der Nacht, in 
den Wald, auf den Friedhof, in das Schloß des Glückes, 
in das Königreich der Zukunft. 

Das „Licht“ iſt der Wegweiſer. Ohne Bangen 
wandert der Junge und das Mädchen. Und ſo laſſen 
die Kinder mittels ihres Talismans, eines Diamanten⸗ 
ſterns, ſehend geworden, in bunter Reihenfolge furchtlos 
die Schreckniſſe des Waldes und der Nacht mit all ihren 
dem Menſchen feindlich geſinnten Waldtieren, Kobolden, 
Krankheiten und Kriegsgefahren an ſich vorüberziehen. 
Das „Licht“ iſt ihr zuverläßlicher Schutzengel. „Die ich 
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Heute, Sonntag, den 25. April, 


zwei Vorſtellungen 


um 4 und 8.50 Uhr abends. Für die Kachmittagsvorſtellung kann 

jede erwachſene Perfon ein Kind unentgeltlich einführen. Außer- | 

dem können Kinder, Militärperfenin und Schöſer zwei auf ein 
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Beſichtigt die Ausſtellung 
im Laden der Städtiſchen 
Gasanſtalt, Piotrłowſta 40. 
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liebe und die mich lieben, finden mich immer“. Aber 
auch viel Wunderſchönes erblicken ſie im Traumlande. 
Im Lande der Erinnerungen verbringt das Kinderpaar 
glückliche Stunden mit den verſtorbenen Großeltern und 
Geſchwiſtern. Das Land des Glückes läßt ſie teilneh⸗ 
men an großen Freuden; im Zukunftsreich umringt ſie 
die noch nicht zur Welt gekommene Generation. 

Vergeblich haben ſie den „blauen Vogel“ geſucht. 
Oft, wenn ſie glaubten, nun hätten ſie ihn, war es 
nur ein ganz gewöhnlicher Vogel. Und doch war das 
Erwachen ſchön. Waren doch die Kleinen im Traum⸗ 
lande geweſen. 

Die Aufführung war ſehr gut. Beſonders hervor⸗ 
zuheben iſt die Leiſtung des Geſchwiſterpaares (Ninka 
Wilinſka als Junge und Jadzia Andrzejewſka 
als Mädchen). Bewunderungs würdig war die gute 
Ausſprache und Mimik, die ſelten bei ſo kleinen Men⸗ 
ſchenkindern anzutreffen iſt. Sie hatten die Hauptrollen 
inne und ſpielten auch tatſächlich in der ganzen Auf⸗ 
führung die „Hauptrolle“. Es würde zu weit führen, 
wenn man die Leiſtungen aller Mitwirkenden in ihrer 
perſonifizierten Geſtalt einzeln begutachten würde. Alle 
waren ſie gut, wenn auch dieſer oder jener ein paar 
Punkte mehr erhalten dürfte. 

Die Regie, die in den Händen des Herrn Ta⸗ 
tarkiewicz lag, hat einen großen Aufwand von 
Arbeit und Können in die Aufführung hineingelegt. 
Die Leiſtung, Dutzende kleiner Kinderchen in Schach zu 
halten und zwar gut, kann nicht hoch genug eingeſchätzt 
werden. Die Ausſtattung, Koſtüme und Masken waren 
einzig. Viele glückliche Einfälle ſind hier, wie auch in 
der Regie, zu verzeichnen. 

Traumländer beſchreiten können nur Aus erwählte. 
Darum, geht hin und ſchaut. Auch wir Großen dürfen 
im Traumland wandern. e — 


Kunſt und Wiſſen. | 


Das heutige Konzert von Adele Auderieth⸗Bred⸗ 
ſchneider. Wie wir erfahren, wird das für heute ange⸗ 
kündigte Konzert von Frau Adele Auderieth⸗Bredſchneider 
im Saale der Phildarmonie nicht um 7 Uhr abends, wie 
irrtümlicherweiſe in den Plakaten angegeben wurde, fondern 
um 830 Uhr abends ſtat finden. 

Das heutige letzte Frühkonzert des Philharmoni⸗ 
ſchen Orcheſters. Wie bekannt, wird deute. um 12 Uhr 
mittags, in der Philharmonie das letzte Frühkonzert ſtatt⸗ 
finden, in welchem die IX. Sinfonie von Beethoven aufs 
geführt wird, unter Leitung von Bronislaw Szulc. 

Das Konzert von Michael Erdenko. Morgen, am 
Montag, um 8 30 Uhr abends, wird in der Philharmonie 
das angekündigte Konzert des berühmten ruſſtſchen Geigers 
Michael Erdenko ſtattfinden. Dieſer ausgezeichnete Geiger 
hat kurz vor dem Kriege das Moskauer Konſetvatorium 
mit der goldenen Medaille beendet und verblieb als Pro» 
feſſor an demſelben Konſervatorfum. 


Kurze Nachrichten. 


Hausner zurückgetreten. Der Unterſtaatsſekte⸗ 
tär im Miniſterium für öffentliche Arbeiten, Haus ner, 
kam um ſeine Dimiſſion beim Leiter des Miniſteriums, 
Rybczynſki, nach. 

Amundſens Nordpolreiſe. Wie die „Gazeta 
Poranna“ aus Leningrad meldet, ſo wird Amundſen 
auf ſeiner Nordpolreiſe von einem ſſowjetiſchen Preſſe⸗ 
vertreter begleitet werden. Letzterer iſt der einzige Ver⸗ 
treter der Preſſe auf dem Polarluftſchiff „Norge“. 

Der Schnellzug Paris — Barcelona ver: 
unglückt. Der Schnellzug Paris — Barcelona iſt in 
der Nähe der ſpaniſchen Grenze bei der Station L'Lana 
auf einen Güterzug aufgefahren. 5 Perſonen wurden 


getötet und 30 verletzt, darunter 5 ſchwer. 
Große Ueberſchwemmungen in Braſilien. 
Aſſociated Preß meldet aus Rio de Janeiro: Die ſeit 


1 


Januar über das nördliche Zentralplateau Braſiliens 
niederfallenden Sommerregen verurſachten ſchwere Ueber⸗ 
ſchwemmungen und brachten Elend über mehr als 
300000 Menſchen. Der meteorologiſche Dienſt meldet 
rieſige Eigentumsſchäden und Verluſte an Lebensmitteln. 
Ein Drittel der Häuſer der Stadt Florano am Potyfluß 
wurde weggeſchwemmt. 

Zu den Unruhen in China. Der „Matin“ 
bericht aus Tintſin, daß Banditen das Dorf Schantung 
angezündet haben. 50 Perſonen kamen in den Flam⸗ 
men um. 

Chamberlains Rückgrat. In Berliner Diplo» 
matenkreiſen erzählt man ſich, wie das „B. T.“ berichtet, 
folgende neite Schnurre: Auf einer Geſellſchaft, die dieſer 
Tage ein in London akkreditierter Diplomat gab, fiel einem 
erſt jüngſt nach London gekommenen Herrn eine Dame 
mit einem ziemlich tiefen Rückenausſchnitt auf Und er 
ſagte einem anderen Herrn: „Sagen Sie bitte, wer iſt 
dieſe Dame dort.. ?“ „Die kennen Sie nicht?“ ſtaunte 
der andre, „das iſt doch Lady Chamberlain“. „Ach,“ meinte 
da der Frager, „wenn ihr Gatte in Genf doch nur halb 
jo viel Rückgrat gezeigt hätte!“ 


Ein Mord im Gerichtsgebäude. 


Der Advokat erſchießt den freigeſprochenen 
Mörder. 

Im Gerichtsgebäude von Montreal hat ſich kürzlich 
eine erſchütternde Tragödie abgeſpielt. Der Advokat 
Bouron hatte einen Mann, namens Querel, zu vertei⸗ 
digen, der der Ermordung eines Bauern angeklagt 
war. Der Advokat hielt eine glänzende Rede und es 
gelang ihm auch, daß der Angeklagte freigeſprochen 
wurde. Nach Beendigung der Verhandlung begab ſich 
Bouron nach dem Advokatenzimmer. Dort wur de ihm 
mitgeteilt, daß ſein freigeſprochener Klient ihn zu 
ſprechen wünſche. Der Advokat glaubte, daß Querel 
komme, um ſich bei ihm zu bedanken, und er ließ ihn 
eintreten. Wenige Minuten ſpäter fiel in dem Advo⸗ 
katenzimmer ein Schuß. Von allen Seiten eilte man 
in das Zimmer und hier fand man den freigeſprochenen 
Querel in ſeinem Blute auf dem Boden liegen, wäh: 
rend Bouron den rauchenden Revolver noch in feiner 
Hand hielt. 

Vor dem Unterſuchungsrichter gab der Advokat 
folgen de Erklärung ab: Querel, ſo erzählt er, kam 
in der Tat zu mir, um ſich zu bedanken. Er war ein 


Doppel⸗Rieſenprogramm! 


Lodzer Dolle gellung 


ganz hartgeſottener Burſche und rühmte ſich mit 
unglaublicher Kaltblütigkeit ſeiner Verbrechen. Bevor 
er wegging, holte er ein Medaillon hervor und zeigte 
es mir mit den Worten: „Sehen Sie, das habe ich 
mir aufgehoben zur Erinnerung an meine erſte Tat, 
die mir niemand nachweiſen kann.“ Ich warf, erzählte 
der Advokat weiter, einen Blick auf das Medaillon und 
ſah zu meinem Entſetzen mein eigenes Bild, mein Bild 
vor dreißig Jahren. Und plötzlich löſte ſich vor mir 
der Schleier, der dreißig Jahre lang über einem gräß⸗ 
lichen geheimnis vollen Mord gehangen hatte. Denn 
dieſes Medaillon hatte ich vor dreißig Jahren einſtmals 
meiner Verlobten geſchenkt. Eine Woche vor 
unſerer Hochzeit war die Unglückliche bei einem Spazier⸗ 
gang im Walde ermordet und beraubt worden. Es 
war nie gelungen, den geheimnisvollen Mörder zu 
faſſen. Als ich jetzt den Verbrecher plötzlich vor mir 
ſah und hörte, wie er ſich mit kaltem Blute ſeiner 
Greueltaten von einſt rühmte, da habe ich zum Revol⸗ 
ver gegriffen und den Mord gerächt. 


Warſchauer Börfe, 


Dollar 9.70 
23 April 24. April 
Belgien 34.55 35.63 
Holland 390.05 390.20 
London 47.26 47.26 
Neuyork 9.70 9.70 
Paris 32.35 32.67 
Prag 28.80 28.80 
Zürich 187.80 187.80 
Italien 39.15 39.12 
Wien 137.20 137.15 
Züricher Börfe. 
23. April 24. April 
Warſchau 52.00 51.00 
Paris 17 25 17 40 
London 25.47 25.17,7 
Neuyorl 5.17.6 5.17,7 
Belgien 18 40 18.30 
Italien 20.81 20.82 
Berlin 1.23,2 1.23,2 
Wien 73.05 73.06 
Spanien 74.65 74.40 
Holland . 207.70 207.85 
Kopenhagen 135. ½ 135.50 
Prag 15.34 15.34 
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Auftreten zweier europäischer Filmfterne N 


Auslandsnotierungen des Zloty. I: 
Am 24. April wurden für 100 Zloty gezahlt: 


London 50.00 
Zürich 5100 
Berlin 41.79 42.21 
Auszahlung auf Warſchau 4229-4251 
Kattowitz 42.29 — 42.51 
Poſen 42 29 — 42.51 
Danzig 52.31—52.44 


Inoffizielle Börſe. 


In Warſchau koſtete der Dollar geſtern nochn * 
tags 10 25 — 10.30. In Lodz ſchwankte der Dollar MI 
den Vormittagsſtunden zwiſchen 10.30—10.85. I 


Verleger und verantwortlicher Schriſtlelter: Sto. . Kal. 


druck: J. Baranomfti, Lodz, Petrlkauerſtraße 10% * 


Kirchlicher Anzeiger. 
Gottesdienſte in der St. Matthäitirche. Heute, Sonne 
finden in der St. Matthäibirche zwei Gottesdienſte hatt. „0 -) 
erſte um 10 Uhr vormittags. An demfelben nimmt der IE = 
late“ Poſaunenchor teil. Der zweite Gottesdienſt wird um Are 
abends ftattfinden und in feierliher Weiße abgehalten r 
unter Beteiligung von zwei Geſang vereinen und des Polo ö 
choes Es iſt dies ein Schlußgottesdienſt für meine dies sah b 
Konfiemanden und Konſiemandinnen der erſten un Jaller 13 
Abteilung, an welchem ich bitte mit den Eltern und Faid | 
angehörigen teilzunehmen. Much alle anderen Gemeindeg 9 Al 
wie auch die Jugend, find herzlich eingeladen. Das Thema hee N 
Wortverbündigung lautet: „Gefährliche Jugendfeinde und | Rt 
Belämpfung.* Beide Gottesdienſte leitet Anterzeichmalet ste 
Lichtbildervortrag. Heute abend, präziſe ½9 Uhr, nh 
ich im St. Matthälſaal zum letzten Male den Lichtbilder i 
„Ein Ausflug ins Weltall“ halten. Die lieben Gemeinde rege 
ſind hierzu herzlich eingeladen. Die Opfer von den beiden Goltz 
dienſten und vom Lichtbilder vortrage find für die St, 


kirche beſtimmt. Paſtor J. Diet 


5 


Einladung an die Konfirmandinnen. (Eingeſandt.) 7 3 Die 
diesjährigen Konfirmandinnen lade ich zu der heute um ont“ Le}, 1 
nachmittags im Lokal des Jungfrauenvereins an der Kona des heite 
nowjta 40 ftaftfindenden Verſammlung hiermit herzlich ee, Line for 

Paſtor G. cha m. 
- 7 4 Münch 
Dr. med. 3 1 richten, 


99 
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ALBERT MAZ U 


Facharzt für Hals⸗, Naſen⸗ und Ohrenleiden ſowſt 
Stimmen: und Sprachſtörungen (Stottern usw.) 


Narutowicza (Dzielna) 44. ] 
Telephon 22-44, Sprechſtunden von 5—7 Uhr abends. Br 


en „Der Expreß der Liebe 

2 Willy Fritſch als Partner. f & 1 ſchule t 
j Die prämüierte xern Andra 2 2 4 6 b 1 | E 185 
bergan ern eme, Die Liebe iſt der Frauen Macht 

f N Sinfonie⸗Orcheſter unter Leitung des Herrn Bajgelmann. al f Lcd 
—— — g | m 


Fr 
een 
e eee, 


Beginn um 3 Uhr nachmittags. 
Die Eintrittspreiſe 
ſind für alle Plätze herabgeſetzt. 


Deuiſche Dolksſchule Mr. 90 
f Gluwnaſtr. 30 


Heute, Sonntag d. 25. April d. J., um 3 Uhr nach 
mittags, findet im Saale des Lodzer Sport» und 
Turnvereins, Zakontnaſtraße 82, ein 


Großes Frühlingsfeſt 
ftatt. Im Programm: Dellamationen, Geſänge, Auf⸗ 
führung eines Luſtſpiels in deutſcher u. poln. Sprache 
ulm. Nach Erledigung der Vortrags folge Tanz. 
Der Reingewinn iſt für die notleidenden 

Kinder der Schule beſtimmt. 

Zur Verlosung an die Beſitzer der Eintrittskarten 
gelangen zwei Schafe. 
Billettvorverkauf tägl. in der Schulkanzlei, Gluwna⸗ 

a Straße 30, von 10—1 Uhr. 
Angeſichts des guten Zweckes erwartet einen ſtarken 


Beſuch pfe schulleitung und dle Selbſthülfe. 
Chriſtliche Gewerkſchaft. 


Heute, Sonntag, den 25. April, 3 Uhr nachmittags 
findet Petrikauer 285 eine Mitgliederverſammlung ſtatt. 
Da eine offene Sterbekaſſe ins Leben gerufen werden ſoll, 
iſt das Erſcheinen aller Mitglieder unbedingt erforderlich. 
In der Gewerkſchaft wurde eine Männergeſangſektion 
gegründet; ſtimmbegabte Herren werden jeden Sonn⸗ 
abend ab 7 Uhr abends aufgenommen. 1616 


21 


Drama in 8 Akten aus dem Leben der heutigen Jugend, 


In den Hauptrollen: die Perſonifizierung von Zauber und Poeſie in der Perſon der Corinne Grijfuh ai | fü 


die unter dem Einfluß der Jazzband⸗Muſik lelt. 1 


a 15 $ Kae di. ni Pole 
ſowie die Perſonifizierung der Pikanterie und der Schöpfungskraft in der Perſon der Mita Ma 1 id 
E Tr eee Seit. 
ws ER 0 un 10 % 5 Freund 
Zehen: Za ne Jeder eie, ngen 
Mieiski 1547 WEINER nad aß, unter Ku | E meuch! 
. Zr Petrikauerstr. 73 | au b „kauft gen Bedinauſir un Wort“ 
Kinematograf Oswiatowy Neuestes Heilmittel nach 5 1. Pieke Anzug loc e, 1 Ach 
Wodny RyneHk Prof. Prinz’s Methode. 1624 Bi rkowſka 7 beitslohn antertigeN fte J;teres 8 
od Poniedzislku, 19 kwietnia r. b. Spezialität: Beseitigung | 2. Ponteaſta 1. | 9, Saufeild, sw ſagte 
Dis doroslych: poczgtek codziennie o g. 4.30, 6.30 i 8.30 ganz schmerzlas. Nie G ita Str. 291, 5 8 5 f | bähte 
. . 2 rigere Preise als in 7 I ater 
Swiatzaginiony “x . Guten | göpj, Jia, d 
Dla mlodziezy: poczatek codziennie o g. 1.30 i 3-ej Dr. med. kaufe und repariere, auch ab 1. Mai zu ver pn 36 a 18 
' Komedja R Stu el ganz zerfallene. Mufitin- | Lipowaltr. 64, Wo 161 901 ; 
MALY LOBUZ hei 2 5 p itrumentenbauer J. Döhne | bei Staſiak. | 
w5czesciach Höh j J . 
: Sai ; Szkolna 12 Alexandrowſka 64. 1610 a warum 
Nad program: Saigon (Perla Dalekiego Wschodu, e St 
Indochiny Francuskie). Haut., Haar⸗ u. Geſchlechts⸗ 7 D utſ 4 11 adtt 
i leiden, Licht. und Elektro. Strüm fe E le Geſchẽ 
— — ů nne intrenite , 1 det Büche' dicht! 
5 San en. zum Ketteln und Säumen fpen L er (in ein 
„ und 6—8. 1592 werden angenommen Pan die Ortsgruppe 300 el, boſſſen 
Dr. Bernh. Lauer's echten 8 ſtaſtr. 9, bel Frickert. 1620 Deutschen ede Siege 
| bi Drimed, Ein leichtes Diieer und. Fee, iiber 
arzer E 1105 ee SIHISMUND DATYNER Motorrad, Bücherfpenden ra urch IN geſetzt 
N eine Zither (Chordephon der Hilo plot, 1% E Stelle 
ee an Else 1464 pier, 2 ne gegebene ne! dag eee gen, diebe 
— Sp ’ j 
— 55 2. | 9, Doppelobſektiv (Marke | Dienstag von „ | 
Arno Dietel, Drogerie, Lodz N Arne en 101 saufen. abends im eigenen 9 dem 
Ul.Piramowiczall | Wulczanſba 129, Ofſizine, 8-90 Maja Ar. ar N - ganz | 
Piotrkowſka 157, Tel. 27:94. (fe. Olginfta) Tel. 48:95 | 3. Stod, W. 20. 1619 genommen. | 
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h Eonderbeiblatt zur Nr. 102 
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Heute, Sog 


enſte ftatt. 


* 
mmt 1 


on 5 . 
a || Woche in Lodz. 

j ’ 
land) Dieſe Woche war durchdrungen vom Geiſte 
‚der, ee, des heiteren Pädagogen Paul Georg Münch. 
oralich ein, 


G. Selle ö 


zun 
den en 
10 fi 


Eine ſonnige frohſinnige Stimmung fordert P. G. 
Münch im Klaſſenzimmer. Geiſtige Arbeit ver⸗ 
dichten, beobachten und denken kann das Kind nur 
bei froher zufriedener Geiſtesverfaſſung. Beſteht 
irgend ein Zwang oder ein Unbehagen, ſo iſt das 
. Gemüt des Kindes von dieſem Zwange eingeſchüch⸗ 
44. bert, von dieſem Unbehagen in feiner Regſamkeit 
habende. aufgehalten. Welches find nun die Bedingungen 
— 1 er heiteren ſonnigen Stimmung im Klaſſenzimmer? 

. Die Kinder ſelbſt ſind durchweg zum Frohſinn ge⸗ 
iſterne zeigt; geſellſchaftliche und gemeinſchaftliche Miß. 

El fände machen erſt das Kind mißtrauiſch und ver⸗ 
PN mt Sich ſelbſt überlaſſen zeigt das junge 
Volt beim Spiel und beim Beobachten angeſpann⸗ 
en, neugierigen Frohſinn. Erſt die alte Paul: 
ſchule tötet den heiteren Willen des Kindes, bringt 
ihm die gedrückte Stimmung, verurſacht das ab⸗ 
geeſpannte, ermüdete, ſchlaffe Weſen und die gar zu 
1 ofte Appetitlosigkeit. Das Ziel der alten Schule 
war, dem Kinde möglichſt viel von dem in den 
Lehrplänen vorgeſchriebenen Lernſtoff bei⸗ 


* — 
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1 Steronymus und abb 


(Briefe zweier Freunde.) 

f Lodz, den 25. April. 
2 Lieber Hieronymus! 
Hätte der alte Ben Akiba unſee Seit erlebf, 
ſein geflügeltes Wort „Es ift alles ſchon dageweſen!“ 
ſtünde nicht in Büchner. Denn das, was ſich ſetzt 
in Polen abſpielt, ſteht wohl einzig in der Welt- 
Fabdichte da. Miß bräuche und Korruption — das 
ind die entſetzlichen Kennzeichen unſrer traurigen 
Seit. Wo wird heute in Polen nicht geſtohlen, lieber 
2 Freund? Alles ſtiehlt. Die Großen und die Kleinen. 
Die Yaupfjache iſt, daß fie an die Futterbrippe ge- 
14065 langen. Der von dem Mordbuben Trsmielewſki 
VWeuchlinge getötete Linde hat in jeinem „letzten 
* Wort „das auch in Wirklichkeit fein letztes wurde, 
er gewichtige Worte geſprochen, die nicht fo ohne wei 
teres der Oergeſſenheit anheim fallen dürften. Linde 
ſagte, daß der einzige ehrliche Mann, mit dem er 
während ſeiner Amtszeit als Finanzminiſter und 
5 Ipäter als Poftiparkafjenpräfident in Berührung bam, 
Finanzminſſter ladyslaw Grabſki war. „Aber die 

anderen. . . , was ſoll ich darüber hier reden...“ 
nd in Mehmut zerriß feine Stimme. 
9 rn c e 0 1115 

1e E ie Ferne ſchweifen ... Sie ir unjee 

tſche 5 Stadtwirlſchaft an. Was werden nicht hier alles für 
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a 2 Giſchäfte „gedreht“. Noch ſſt die Bednarczyb. Affäre 

t Büchet, 2 a zu Ende und ſchon häufen ſich neue Affären 
En zolen pe wi einer geradezu erſchreckenden Weiſe. Wie Du 
belle Dſſen wirjt, follte in dieſer Woche in der bebannken 
alle Page 10 N Pnaelaffäte verhandelt werden. Man hakte den 
e e, gezogen Leiter der ftädfiichen Siegelei an die Luft 
en 1 „ eb, weil er ein Deutſcher war, und an feine 
5 ne Mann von echtem Schrof und Korn 

75 boiebenen S0 der gute Mann Bam zu off mit ver- 

em Gewiſſen haben. Und nun iſt dieſer Mann 


Lodzer Volkszeitung 


Die Anſchläge der 
Reaktion auf die 
Verfaſſung 


Eine Satire des „Robotnik“ 
zu den Vorſchlägen der Chjena 
in der letzten Zeit. 


zubringen. An dieſem Stoffe hatte das Kind vor⸗ 
wiegend kein Vergnügen, denn der Stoff war 
weder aus ſeinem Intereſſenkreiſe, noch aus ſeinem 
Erleben. Das Kind war nicht gefeſſelt; es war 
beim Unterricht nicht neugierig; es war ſomit zum 
Fragen, Forſchen, Denken und Erkennen nicht an⸗ 
geregt. Dieſe Schule erkannte noch nicht den Wert 
der Freude am Selbſtfinden; der Frohſinn war 
nicht geſucht und gepflegt. 

Der Lehrer von heute will eine heitere Stim⸗ 
mung in ſeinen Unterricht hineinbringen. Er iſt 
entſchloſſen die Stoffmenge zu kürzen; er nimmt 
den Stoff aus dem Naheliegenden und dem Er⸗ 
leben des Kindes, er dringt in die Intereſſenwelt 
des Kindes ein, iſt wißbegierig elwas vom jungen 
Volke zu erfahren und bringt das Kind zum Er⸗ 
zählen, zum eigenen geiſtigen Schaffen, zu eigener 
Arbeit. Hier nun bricht die Arbeitsſchule die alten 
Feſſeln; das Kind ſchafft aus ſich ſelbſt heraus 
und ſchafft mit BefriedigQung. Das ſei den 
Lehrern geſagt. a 

Das iſt aber nicht die einzige Bedingung des 
Frohſinns im Klaſſenzimmer. Auch das Elternhaus 
muß ſein Anteil dazu geben. Wenn das Kind 
im Haufe eine mürriſche, finſtere Umgebung beſitzt, 
wenn es kein Verſtändnis für ſeine Kinderwelt 
findet, wenn ihm jeder Eigenwillen genommen und 


— 


Derfahren eingeſtellt werden, da auch den anderen 
Angeklagten der Schnitter Tod dahingerafft hat. 
Die Affäre aber bleibt in ewiges Dunkel gehüllt. 

Am Donnerstag hat, wie Du aus der „Dolke- 
zeitung“ erſehen haben wirft, der Stadtrat über den 
ſozialiſtiſchen Antrag betreffs Aufiöjung des Stadt- 
rats und Magiſtrats beraten. Wie zu erwarten 
war, iſt der Antrag abgelehnt worden. Das Theater 
hätteſt Du Dir anſehen ſollen. Don der Mehrheit 
ſind die größten „Kanonen“ aufgefahren. Der kleine 
51% 0 Fichna fang eine Lobeshymne auf die 
Mehrheit, als wenn ſie aus lauter Engel beſtehen 
würde. Eine Attraktion bildete wieder einmal der 
Stadfpräfident Cynarſti. Er ftotferfe in einer Meſſe, 
die einem Hund jammern konnte. Aus feiner Rede 
lang immer wieder heraus: „Vas wollt ihr von 
mir Anglücklichen haben? Entſchieden beſſer war 
ſchon Bartczab von der Endecja, der welterte, daß 
alle hundertprozentigen Patrioten ihre helle Freude 
daran hatten. Barkczab gab offen zu, daß die En- 
decja nicht daran denke, mit der Lotterwirtſchaft auf- 
zuhören, da hierbei der Sweck verfolgt wird, dem 
Dole die demobratiſchen Einrichfungen zu verebeln. 
Sit dieſer Sweck erreicht, dann ſſt es auch aus mit 
den Selbſtverwaltungen oder wie die demobratiſchen 
Einrichtungen ſonſt heißen mögen. = 

Dem famoſen Herrn Barfczak kann man für 
feine Offenheit nur dankbar ſeſn. Doch trotz alledem 
ſtieg in mir ein Gefühl der Uebelbeit und des Ebels aus. 

Als ich den Stadtrat verließ und ſo für mich 
hin meinen Gedanken nachging, wurde ich unwillkürlich 
Seuge eines Geſpräche, das Dir vorzuenthalten. 
lieber Hieronymus, ein Verbrechen wäre. Aljo höre 
und ſtaune. Es gehen da zwei Männebens, die ſich 
wie folgt unterhalten: 

Wicek: Na nu is ja unſre eenzige Hoffnung 
ins Land jekomm'n. Hurra, der Henka ij’ dal Jetz 
witt jehängt, bis uff Deiwel komm raus. Man imma 
ran, meine Herrſchaft'n. Doch das janze Volk müßte 


eſchäftsleuten zuſammen, die ihn auf eene Sammlung for den Henka vaanſtalt'n, damit er 


ſich jenuch Stricke kooſ'n könnte. Denn würd'n bald 


ganz plötzlich geſtorben. Selbſtverſtändlich muß das alle bleen'n Diebe am Jalg'n häng'n. 


Sonntag, den 25. April 1926 


ein unnötig harter Zwang aufgelegt wird, dann 
kann die Schule allein das Kindergemüt nicht er⸗ 
heitern. Das ſei den Eltern geſagt. 


Wie ſoll aber der vom Verdruß über die 
materielle Not ſeiner Familie bedrückte Ernährer 
für die ſchier endloſen Fragen ſeines kleinen Plap⸗ 
permäulchens Geduld haben? Wie ſoll er, der Ab⸗ 
geſpannte, ſich in die phantaſiereiche Kinderwelt 
verſetzen? Wie kann das Kind der Volksſchule, 
das in einem Zimmer mit vielen Erwachſenen zu⸗ 
ſammen wohnen muß und alle Mängel eines ſol⸗ 
chen Zuſammenpferchens als Miterleben aufnimmt, 
ein ungetrübtes Kindergemüt in die Schule mit⸗ 
bringen? Wie kann das darbende Kind einen 
Frohſinn hegen? Das hungrige Kind denkt nur 
mit Wehmut an die nicht zu erreichenden Lecker⸗ 
biſſen und hat wenig für die Schulweisheit übrig. 
Es benötigt ſomit die neue Schule auch eine neue 
Gemeinſchaft, eine neue Geſellſchaft und einen 
neuen Staat. Nur ein Staat, der ſeine ganze 
wirtſchaftliche Schaffenskraft in den Dienſt der 
ſozialen Fürſorge, des kulturellen Ausbaues ſtellt, 
kann Mittel beſitzen, die die Mehrkoſten der neuen 
Schule fordern. So lange man in einem Staate 
ſeine ganze treibende Kraft für die Kriegsrüſtungen 
einſetzt und dabei die Ausgaben für die Schule als 
eine ſchwere Laſt, ein nötiges Uebel empfindet, ſo 
lange iſt kein feſter Boden für die neue Schule 
vorhanden. Haus, Kind und Lehrer müſſen Hand 
in Hand gehen. Aber das Haus hat nur zu der 
Schule Vertrauen, die ihm nicht aufgezwungen iſt. 
Ein Lehrer kann nur dort ein frohſinniges Weſen 
und eine ſchaffende Liebe für die Sache haben, wo 
er ſeine Eigenart bewahren darf. Die Schule kann 
ſich nur dort geſund entwickeln, wo ſie feſt in der 
Geſellſchaft verankert und vom Geiſte der Gemein⸗ 
ſchaft getragen iſt. Das Kind kann ſich nur in 
der Schule wohl fühlen, wo es ſo ſprechen kann, 
wie ihm der Schnabel gewachſen iſt, und wo man 
für ſein eigenartiges völkiſches Weſen und 
ſein volkstümliches Erleben Verſtändnis hat. 
So lange aber noch der reaktionäre nationaliſtiſche 
Chauvinismus herrſcht und die Eltern nicht das 
tatſächliche unbeſchränkte Recht in der Wahl der 
Schule beſitzen, und des Lehrers ideelle Eigenart 
nicht durch eine Kulturautonomie geſchützt wird, ſo 
lange kann für uns noch. nicht die neue ſonnige 
Schule feſten Fuß faſſen. 

Das aber ſei den Politikern und Staats⸗ 
männern vom hohen Roſſe geſagt. Fiſcher. 


Mace: And die Iroß'n? 
.. Mice: Die werd'n vaſiftet. For die Jroß'n 
i' jeda Jalg'n zu kleen. Die würd'n nich unfa ihm 
häng'n, ſondan bloß ob'n druff uff ihm ſitz'n und den 
Henka und ſeine Jeſell'n vaſpottl'n. Ja, die lach'n 
ſich jetz ſchon eenen At, daß jo der Jerechligbeit 
Jenuchtuung jeſcheh'n witt. Uebrigens wenn die Jroß'n 
uffſehängt werd'n ſollt'n, dann müßte da Henka — 
Uebaſtund'n mach'n und das könnte doch das Arbeete⸗ 
miniſterium nich zulaſſ'n. Anſre Aſtawa vabietet das. 
Alſo man lieba die Kleen'n in alla Jemũts ruhe abmurbſ'n. 

Wacel: Abmurk’n — abmurkj’n und Linde 
hab'n ſe aſchoſſ'n. 

Wicek: Das war eene fehr jroße Dummheit, 
denn jo wär'n valleicht noch allahand Sach'n ans 
Tageslicht jetommen. 

Mace: Linde und die anderen haben ſich 
aba doch vadient jemadht. 

Wicel: Was? Dadient jemacht? 

Wacel: Schlabba nich fo dußlich. Ich hab 
jemeent, daß er ſich uff das Dataland — vadient 
jemacht hat. Und wenn wir alles ſoone Patriot'n 
hätt'n, denn würd'n wa einzig in d' Welt daſteh'n. 
Soſar da Mufolini würde paar ſchwarze Hemd'n 
herſchicken. Amerika aba müßte uns kniefällig um 
eene Anleihe betteln. 

Dice: Menſch, ich ſach die, es ij’ Seit, daß 
wir bald eene brieg'n. 

Mace: Wozu? 

Wicel: Peil wir ſchon niſcht mehr zum Puft'n 
hab'n. Anſre Staats baſſ'n find leer. 

Wacel: Und manche Privattaſch'n voll. Aba 
das is' ja alles fors Dataland. Drum Dataland 
magſt ruhig ſein 

Dieſes Geſpräch zweier einfacher Menſchen gibt 


zu denken. Auch dieſe haben es gemerkt, wo bei 


uns der Kern allen Uebels ſteckt. 
Doch für heute genug. 
Sei inzwiſchen herzlich gegrüßt 
von Deinem Thäddi. 


2 (Beiblaff) 


Sport. 


Der Sport am heutigen Sonntag. 5 


Heute kommt ſchon der vierte Meiſterſchaftsſonntag 
an die Reihe. Drei Parteien werden ſich mit Einſatz aller 
Kräfte um die heißumkämpften Punkte gegenüberſtehen. 
Als erſtes Paar treten „Touring Club“ — „Widzew“ in 
die Schranken. Beide Mannſchaften haben in der letzten 
Zeit an Toren zugenommen, fo daß man ſchwer voraus: 
ſagen kann, wem der Sieg zufallen wird. Die Violetten 
haben wohl einen Vorſprung an Technik, die Sturmreihe 
hat ſich ebenfalls gebeſſert und dürfte ſtärker ſein, als die 
Mldzewer, doch an Ehrgeiz ſind die letzteren ihrem Gegner 
überlegen. Wie unſere geſchätzten Leſer aus der Meiſter⸗ 
ſchaftstabelle erſehen werden, fo iſt die Widzew⸗Mannſchaft 
Tabellenerſter, und R. T. S. „Widzew“ wird daher alles 
daranſetzen, um weiter in Führung zu bleiben. 

Sodann begegnen ſich „Kraft“ und „Union“. Diefes 
Treffen iſt als das intereſſanteſte des Tages anzuſehen, 
denn belde Mannſchaften ſind ſich ihrer Aufgabe bewußt, 
nämlich aus dem ſchwarzen Ende der Tabelle heraus: 
zukommen. 8 

Die „Union“ hat, außer der Niederlage gegen L. K. S., 
bis jetzt nur Glanzleiſtungen an den Tag gelegt. Die 
barte Elf des „L. Sp. u. To.“ und die ausdauernde 
W. K. S.⸗Mannſchaft find ebenfalls den Grünen zum 
Opfer gefallen. Jedenfalls haben ſich die Grünen ſowie 
die Weihroten mit allem Ernſt an die Arbeit zu nehmen. 

Als letztes Paar treffen ſich L. K. S. und L. Sp 
u. To. Die Schwarz weißen find in letzter Zeit an Form 
ſtark zurückgegangen. Herbſtreich, der die Mannſchaft bis 
letzt aufrecht gehalten hat, wird am heutigen Meiſterſchafts⸗ 
ſpiel nicht teilnehmen, Deshalb rechnen wir auf einen 
ſicheren Sieg unſeres Altmeiſters. Die Rot⸗weißen dagegen 
befinden ſich in einer ausgezeſchneten Form. Wir nehmen 
an, daß wir am heutigen Sonntag, ein an ſchönen Mo⸗ 
menten reiches Spiel von feiten des L. K. S. Klubs zu ſehen 
bekommen werden. N 

Die oben angeführten Meiſterſchaftsſpiele finden 
ſtatt: „Touring Club“ — R. T. S. „Widzew“ um 11 Uhr 
vormittags auf dem W. K. S. Platz. „Unlon“ — „Kraft“ 
um 4 Uhr nachmittags auf dem Wodna⸗ Platz, das letzte 
Treffen zwiſchen L. K. S. und L. Sp., u. To. ebenfalls 
um 4 Uhr nachmittags auf dem Meiſterplatz. Eug. 


Der Stand der Fußballmeiſterſchaft. 


Große Verſchiebungen haben wir nach den letzten 
Meiſterſchaftsſplelen nicht zu verzeichnen. Der „Touring⸗ 
Club“ nimmt augenblicklich, nach L. K. S. und „Widzew“, 
die dritte Stelle in der Meiſterſchaftstabelle ein. R. T. S. 
„Widzew“ beſitzt ſomit vier koſtbare Punkte und keinen 
verlorenen. Die Tabelle ſleht bis zum heutigen Tage 
ausſchließlich folgendermaßen aus: 


Vereine 335 15 ei 2 

m. 8 2 8. } E 8 

N G Ss für gegen 8 88. 

N. T. S. Widzew 2 2 — 3 88 4 0 
L. K. S. 3 2 1 9 1 4 2 
Touring Club 2 1 1 6 2 2 2 
Union 22 1 3 8 27. 2 
Krakt 2 1 1 18 2 2 
L Ep ⸗ u. To, 2 — 2 4 7 0 4 


Viellelcht bringt uns der heutige Sonntag einige 
Aenderungen in der Meiſterſchaftstabelle. Eug. 


Die Spur des Dſchingis⸗Khan. 


Ein Roman aus dem einundzwanzigſten Jahrhundert 
von Hans Dominik. 


(15. Fortſetzung.) 

„Amerika den weißen Amerikanern! Das 
ſchwarze Volk gehört nach Afrika, von wo es hergekommen 
iſt . . . Sie wollten auch hin.. Sie wollten wieder 
zurück. .. warum dat unſere Regierung die Bewegung 
nicht unterſtützt. Warum haben wir ſie bei uns behalten. 
Arbeiterfrage natürlich . . kurzlichtiger Kapitalismus!“ 

Georg Iſenbrandt unterbrach den zornigen Ameri⸗ 
kaner, Das Schiff ſtand jetzt über Pexrowfk und folgte 
tine größere Strecke dem vielfach gewundenen Lauf des 
Sir Darfa. ö 

Iſenbrandt deutete in die Tiefe, wo der breite, grüne 
Strom deutlich zu ſehen war. 

„Jetzt ſind wir am Sir, am alten Jaxartes. 
hierhin iſt der große Alexander auf ſeinen Eroberungs⸗ 
zügen vorgedrungen. Hier mußte er wieder umkehren und 
hinterließ keine Spur von feinen Taten. Wir find welter 
gekommen. Fünfhundert Meilen weiter nach Oſten. Wir 
ſchmelzen und dampfen bis in das Himmelsgebirge. Wir 
ſchaffen Neuland für Hunderte von Millionen Menſchen. 
Unſere Arbeit lohnt ſich ... Die Hochalpen brennen, aber 
die Ebene wird fruchtbar 

Marla Feodorowna ſpann 
weiter: 

„Ein gewaltiges Werk! Doch die Gelben ſehen es 
nicht gern. Ich höre, wie fie bei uns in Kaſchgar darüber 
ſorechen. Fremde Teufeleien, die dem Gelben und dem 
Blauen Fluß das Waller nehmen. Seitdem die Berge um 
Kaſchgar dampfen, ſieht man uns ſcheel an Vielleicht 


ſeinen Gedankengang 


mülfen wir eines Tages den Ort verlaſſen, an dem wir 
ſeit zwanzig Jahren wohnen.“ 


Bis 


LTodzer Doldszseltnng 


Deutſche! 


gedehnt werden wird, naht heran. 


Wollt Ihr, daß Eure Kinder eine Schule mit deutſcher Unterrichtsſprache 


273 er N 
r 
2 E de ur 


Der Termin zur Einreichung der Deklarationen für 
Kinder, die im Jahre 1919 geboren ſind und auf 
die im Schuljahre 1926⸗27 der Schulzwang aus⸗ 


beſuchen, und daß Euch bei der Einreichung der Deklarationen keine Schwierigkeiten 


erwachſen, ſo beſorgt Euch jetzt ſchon die Geburtsſcheine der angehenden Schüler! 0 
Informationen erteilt Stv. Reinhold Klim, Zamenhoſa 17, im Parteilokale der D. S. A. P. 


Montags von 6 bis 7 Uhr. 


= . 


Dereine + Deranſtaltungen. 


Beinahe hätte ich es vergeſſen! 
Heute findet ja das Frühlingsfeſt der Volksſchule 
Nr. 90, Zakatna⸗Straße Nr 82, ſtatt. Billetts an der 
Kaſſe zu haben, 


Muſik- Sektion des Chriſtlichen Commisvereins 
3. 9. A, Lodz. Seitens der Muſtk⸗ Sektion ergeht an die 
Mitglieder, welche ein Inſtrument [pielen, die Bitte, ſich 
am Dienstag, den 27. April, bei der Muſik⸗ Sektion anzu⸗ 
melden. Das Orcheſter weiſt ſchon eine ganz ſtattliche 
Anzahl von Muſikern auf, jedoch wäre es ſehr er wünſcht, 
wenn ſich die Zahl derſelben noch bedeutend vergrößern 
würde. Beginn der Uebungen 8 Uhr abends. 

Am Donnerstag, den 29. April, wird Herr Dr. Kotzlan, 
Zaterz, einen Vortrag über das Thema „Die Alpen“ 
halten. Es werden dieſe Schilderungen von Wanderungen 
und Selbſterlebtem durch Lichtbilder illuſtriert fein. Beginn 
des Vortrages Punkt 9 Uhr abends. 

Vortrag von Wieniowa⸗Dlugoszowſti. Am Frei ⸗ 
tag, den 30. April, um 8 Uhr abends, findet ein Vortrag 
des bekannten Publiziſten Wienlawa⸗Dlugoszowſki unter dem 
Titel „Die Roſe“ (Tatſachen vom Jahre 1905) ſtatt. 


Aus dem Reiche. 


Warſchau. Wieder 40 Kommuniſten 
verhaftet. Die Polizeiaktion, die den Vorbereitun⸗ 
gen der Kommuniſten zum 1. Mai entgegenarbeitet — 
währt weiterhin an. Vorgeſtern wurden gegen 
40 Perſonen verhaftet, die an Zäunen und Mauern 
Plakate kommuniſtiſchen Inhalts aus klebten. 

Nowy⸗Soncz. Autounglück. Am 22. l. M., 
um 9 Uhr abends, ereignete ſich in der Nähe des Dor⸗ 
fes Golombkowice ein Autounglück. Das Auto des 
Richters Ban dro wſki, in welchem außer dem Eigentümer 
fi der Präſes des Bezirksgerichts von Nowy⸗Soncz, 
Janicki, befand, fuhr auf das von der entgegengeſetzten 
Seite kommende Laſtauto der wandernden Tanztruppe 
Burdy. Infolge dieſes Zuſammenſtoßes entſtand eine 
Benzinexploſion im Laſtauto, das auch in kurzer Zeit 
ſamt den darauf ſich befindlichen Sachen in hellen 
Flammen aufging. Die Autoinſaſſen flogen aus den 
Autos, wobei Bandrowfſki beide Beine brach, während 
Janicki Verletzungen am ganzen Körper davontrug. 
Dem Führer des Laſtautos brach ein Schlüſſelbein. An 
der Unfallſtelle kam bald ein Rettungswagen aus 


Prüfend ruhte der Blick Georg Iſenbrandts auf den 
Zügen der Sprecherin. 

„Der Tag kann ſchneller kommen, als Sie denken. 
Ich werde Sie warnen. 
Warnung zu folgen 

Maria Feodorowna ſtreckte dem Meifegefährten die 
Rechte entgegen. Ihre Blicke trafen ſich und hingen ſekun⸗ 
denlang aneinander. 

„Ich danke Ihnen, Herr Iſenbrandt!“ 

Der Kreuzer hatte jetzt den Stromlauf verlaſſen. 
Während der Fluß einen weiten Bogen nach dem Süden 
ſchlug verfolgte er den Südoſtkurs, überflog die Alpen bei 
Chotkal und ſtand fetzt ſchon dicht vor Andiſchan. Es 
wurde Zeit, an den Abſchied zu denken. 

Auf dem Hangar neben dem Endbahnhof der Strecke 
Andiſchan — Oſch—Kaſchgar landete das Kompagnieſchiff. 

Erſt die Technik des Dynotherms hatte es ermöglicht, 
in kurzer Zeit und mit geringen Baukoſten den großen 
Tannel durch das gewaltige Terekmaſſio zu bohren und die 
neue Linie bis Kaſchgar durchzuführen. 

Georg Iſenbrandt und Wellington Fox begleiteten 
Maria Wilthuſen zum Zug. Sie ftanden dort, bis das 
Abfahrtszeichen gegeben wurde und der Zug ſich in Be⸗ 
wegung ſetzte, Wellington Fox zog ein ſeidenes Tuch und 
winkte. Georg Iſenbrandt ſprang mit plötzlichem Ent: 
ſchluß auf das Trittbrett des rollenden Zuges. Er beugte 
ſich zu Maria Feodorowno, flüſterte ihr wenige Worte zu 
und war mit einem Sprunge wieder neben ſeinem Freunde. 
Dort ſtand er und blickte dem ausfahrenden Zuge noch 
lange nach. 


* * 
* 


Der Knall des Schuſſes, der. den Kaiſer des Himm⸗ 
liſchen Reiches auf das Schmerzenslager warf, war bis in 
die letzten Erdenwinkel gedrungen. Immer noch, bald 
ſchwächer, bald ſtärker, hallte fein Echo wider. Millionen 
Herzen erbebten ... bebten .. wie immer, wenn das 


Schickſal einen ganz Großen unter den Menſchen traf, von. 


deſſen Sein oder Nichtſein dasjenige von Millionen Klei⸗ 


„ Verſprechen Sie mir, meiner 


Nowy⸗Soncz mit dem Arzte Dr. Skanba, der den Ver 
wundeten die erſte Hilfe erteilte. 


Radom. Tragiſcher Tod des Militär 
Einer det 


Er beſchloß des; 


Unfall. Indeſſen zogen die herbeigeeilten Lan dleute 


den ſchwerverletzten Oberſt unter den Trümmern hervol 


Noch ehe ärztliche Hilfe eintrat, verſtarb er. Im Zu, 
ſammenhang mit dieſer Kataſtrophe wurde aus Wal 
ſchau eine beſondere Kommiſſion an die Unglückſtätte 


geſandt, um die tatfächliche Urſache der Kalaſttophe 


feſtzuſtellen. 
k. Tſchenſtochau. Unter den Zug ge? 
worfen. Die hieſige Volksſchullehrerin Zofſa No“ 


wacka warf ſich geſtern früh unter die Räder eines 
Eiſenbahnzuges. Ihr wurden beide Beine vol 
Körper getrennt. 
verſtarb ſie. 


k. Kaliſch. Eine Kindesleiche im Abort I Ein 
Land, m 


Während einer Reviſion auf dem Grundſtück des n 
wirtes Zygmunt Kokosz in Biskupice wurde im Abo 
die Leiche eines neugeborenen Kindes gefunden. Es 
ſtellte ſich heraus, daß die Mutter, die 18 jährige Toch⸗ 
ter des Landwirtes, Katarzyna, das Kind in die Senke 
grube geworfen hatte. Die Kindesmörderin wurde 
verhaftet. . 

k. — Von Steinen verſchüttet. Du 
21 jährige Franziszek Salata aus Opatuwek war mit 
dem Heranfahren von Feldſteinen für die Chauſſee⸗ 
pflaſterung auf der Strecke Opatuwel — Rajjfo beſchäſ⸗ 


ner abhing. Und je länger die Zeit des Wartens, deſto 
unerträglicher wurde die Spannung. 

Wann endlich Gewißheit? Würde er ſterben 15 
der Große, oder leben bleiben und fein großes Wer 
vollenden ? 

Die Bulletins der Aerzte waren dunkel wie die 
Sprüche des delphiſchen Orakels. Ein dreifaches enge 
Gitter von Bajonetten umgab fetzt, nachdem das Unhel 
geſchehen war, die Anlagen von Schehol, dem chineſiſchen 
Sansfouch. 


Wie alljährlich, hatte ſich der Herrſcher auch dies 


mal zu Wintersausgang nach Schehol begeben, um hier 


Erholung von der Laſt der Reglerungsgeſchäfte zu ſuchen 


Hier, wo die ſtrenge Bewachung feiner Perſon nicht ſo 
ſcharf wie in Peking durchgeführt wurde, hatte ihn d 
Kugel eines als Jägerburſche verkleideten Republikaners 
getroffen. 

Der Schuß war tödlich. So lautete der Bericht der 
Aerzte für die wenigen Vertrauten der nächſten Umgebung. 
Aber die Lage des Reiches verbot eine Veröffentlichung 
dieſee Berichtes. 

Kaum zwanzig Jahre waren vergangen, ſeltdem 5 
junge, tatkräftige Mongolengeneral Aubelat die Herrschaft 
des Rieſenreiches an ſich geriffen hatte. Bis dahin I. 
China eine Republik, deren beſte Kräfte durch nie Al 
Ruhe kommende Wirren aufgezehrt wurden. Eine Rleſen, 
farm, die von den Völkern des Abendlandes nach Mög 
lichkeit ausgenutzt wurde. 

Auf ſchneller, blutiger Bahn war der Mongalentbat 
an die Spitze des Miefenreihes geellt, alles ntederwerfene 
was ſich ihm in den Weg ſtellte. Dann hatte er ve 
Spiel geiptelt, das von jeher jedem Ufurpator geläufig DER 
Um feine Herrſchaft zu feftigen, wurde das chineſiſche 175 
tionalbewußtſein mit allen Mitteln einer geſchickten Dip 1 
matie aufgepeitſcht, bis alle Augen gegen den äußere 
Feind gerichtet waren. . 


(Fortſetzung folgt.) 


Es wurde ein Feld ausgeſucht, auf 


Infolge zu ſtarken Blutverluſtes 


5 j war, v 


Ne. 102 


Ar. 102 

onen fit Achtung! Pabianice! 
un f ee 

d 05 te, Sonntag, den 25. April, punkt 
ang aus⸗ 4 dae del im e ren 

der Kosciuszkiſtraße 82 eine 

ts [pre große Verſammlung 
cba 0 ſtatt. Sprechen werden die 
Schüler! Sejmabgeordneten Artur Kronig 
r D. S. A. 5. und Emil Zerbe. 


Die Redner werden in ausführlichen Re⸗ 
jeraten die gegenwärtige Lage in politiſcher 
und wirtſchaftlicher Hinſicht ſowie die Minder⸗ 
heitenpolitik und die Stellungnahme der Par⸗ 
teien zu den Forderungen der Deutſchen in 


der den Ver 


1271 len behandeln. 

Militär Do Rn 

Einer det Deutſche! Erſcheint in Maſſen! 
Wee 9 Für Sitzgelegenheit iſt geſorgt. 
Befehl des 3 Der Vorſtand 
1 aus Sn Err 2 rere 2 2 
Breguet“ 10 
ich Warſchn 10. Während er die Kette vom Wagen Ioslöfte, 


7 90 den die Steine herab; Salata glitt aus und wurde 
12 ein Steinen verſchüttet. Er erlitt den Tod auf 
elle. 


geſucht, au La Kattowitz. Was ſoll das bedeuten? 
ie Landung ten perſchie denen Mitgliedern der Freien Gewerkſchaf⸗ 
tichtung dis PH haben Bolizeifpigel oder ſogar Kriminalbeamte im 
men. Dabe wülſttage der Polizei vorgeſprochen. Dabei verſuchen ſie 
ügel hängen, a den Mitgliedern in Erfahrung zu bringen, wie es 
parat übel ui iſt, daß die betreffende Organiſation Unter: 
zertrümme ung an Mitglie der zahlt. Wir wollen demgegen⸗ 
Woroniecl it unſere Auffaſſung bekunden, daß es doch wirklich 


5 gepflüge dic nolwendig iſt, derartige Hinterlifige Politik zu 
zu verletzen. Aus, ben, ſondern daß, wenn die Polizei irgendwelche 
von dieſem Sununft haben will, ſie ſich direkt an die zuſtehende 
1 Lan dleule ne der Organiſation, das iſt der Vorſtand, wenden 
nern hervol. mind n einem demokratiſchen Staat muß man doch 
„Im nitectens annehmen, daß eine Beſpitzelung der Orga: 


pn 
= 


aus War, 90 zon nicht notwendig iſt, oder will man dadurch 
lnglückſtätie eaſlchaitgliedenn der Freien Gewerkſchaften einen Schreck 
Kataſtrouhe ulöben, daß fie ihre Migliedſchaſt bei den Freien 


Gewerkſchaften rückgängig machen? 
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Sodzer Volkszeitung 


Der Leſer hat das Wort. 


Für dieſe Rubrik übernimmt die Schrift⸗ 
leitung nur die preſſegeſetzliche Verantwortung. 


Geehrter Herr Redakleur! 


In einigen hieſigen und auswärtigen Zeltungen er 
ſchienen während der letzten Tage unter mehr oder weniger 
ſenſattonellen Ueberſchriſten Nachrichten, daß die Herren 
Kakuzynſki, Vorſitzender der Verwaltung, Dr, Arct, früherer 
Direktor, ſowie Ing. Szuſter, Vizedirellor der Krankenkaſſe 
der Stadt Lodz zur gerichtlichen Verantwortung gezogen 
wurden für angebliche Veruntreuungen. 

Da dieſe Informationen auf die oben angeführten 
Perſonen ſowie auf die Inſtitutlon der Krankenkaſſe der 
Stadt Lodz ein ſchlechtes Licht werfen können, bitten wir 
den Herrn Redakteur uns in ſeinem geſchätzten Blatte 
Raum für folgende Erklärung zu geben: 

) Es beruht nicht auf Wahrheit, daß die Herren 
F. Kaluzynſki, Vorſitzender der Verwaltung, Dr. 3. Arc 
ſowie Ing. L. Szuſter, Vizedirektor der Krankenkaſſe der 
Stadt Lodz, wegen Anterſchlagungen in der Krankenkaſſe 
zur Verantwortung gezogen wurden. 

2) Wahr dagegen iſt, daß oben angeführte Perſonen 
durch die Staatsanwallſchaft nach Art. 644 des Strafkodexes 
ausſchließlich nur für die Nichtmeldung an die Behörde 
zur Verantwortung gezogen wurden, daß der geweſene 
Beamte der Kaſſe, Zygmunt Gwardynſti, aus der ihm zur 
Verfügung geſtellten Koſſe 276 Zloſy 54 Gr. entnommen 
hat, welche Summe für Relſpeſen an Kranke beſtimmt war. 
Die Verrwallung der Kaſſe erblickte darin keine Unter⸗ 
ſchlagung da Gwardynſki ſeine Tat meldete und dabei den 
größten Teil des Geldes der Kaſſe zurückgezahlt hatte. Die 
Staalsanwaltſchaft ſtellte Gwardynſkt aber unter Anklage, 

3) Es iſt zu bemerken, daß unverzüglich nach Feſt⸗ 
ſtellung des Defiziis Gwardynſki feines Amtes enthoben 
und nach der von der Inſpektlon der Krankenkaſſe durch⸗ 
geführten Unterſuchung entlaſſen wurde. f 


Hochachtungsvoll 
Die Krankenkaſſe der Sladt Lodz. 


gez. a) Dr. Samborfti A. Kazlimierczak 
ftellverte Direktor Vizevorſitzender der Verwaltung. 


Oeffentlicher Dank. 


Das am vorigen Sonntag, den 18. d. M., vom Frauen- 
verein der St. Trinſtatisgemeinde zugunſten des evangellſchen 
Walſenhauſes veranftaltete Kirchenkonzert erbrachte 623 Zl., wovon 
auf die Ausgaben (Annoncen, Programme) 123 Zloty entfallen, 
fo daß eln Reingewinn von 500 Zl. geblieben ift. Damit ift 
wiederum dem Walſenhaus für kurze Zeit geholfen. Dazu hat die 
von allen Seiten gezeigte Bereitwilligkeit bei der Durchführung des 
Wohitätigteitsfo izertes aufmunternd gewirkt. Es drängt uns, allen 


‚Mitwirkenden ein inniges „Dergelt’s Gott“ zuzurufen. die geehrten 


Soliften und Chöre, fo Frau Drewing, Frau Richter, die Herren 
prof. Teſchner und Prof. Türner an der Orgel, Herr Walter, fowie 
der gemſſchte Chor der Brüdergemeine unter Zeitung feines diri⸗ 
genten Herrn Matzke und der Kirchengeſangverein der St. Teint 
tatisgemeinde unter Leitung von Sr. Pohl haben wohl allen Be⸗ 
ſuchern des Kirchenkonzerts eine weſhevolle erhebende Stunde durch 
ihre Kunſt geſchenkt, dazu einem guten Zweck gedient. Unſer aller 
Dank gebührt ihnen. 

Befonderer dank gebührt dem Vorſtand des Frauenverelns 
insbeſondere Frau Günther für alle Mühe und Aufopferung. 


Paſtor G. Schedler, 


neue Pofor flir dein Blatt! 


Wird 


0 ſe von ſeiten der Behörde. 
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Deutfhe Sozialiſtiſche Arbeitspartei Polens. 
Parteirat. 


Sonntag, den 2. Mai, vormittags 9 Uhr, findet 
im Sitzungsſaale des Stadtrates Lodz, Pomorſkaſtr. 16, 
die vierte ordentliche Sitzung des Partei⸗ 
rates ſtatt. Die Tagesordnung wird ſchriftlich bekannt⸗ 
gegeben. 

Parteimitglieder haben Zutritt gegen Vorweiſung 
des Mitgliedsbuches. 

Vollzähliges und pünktliches Erſcheinen der Mit: 
glieder und der Kontrollkommiſſion erwartet 

der Vorſitzende. 


Achtung, Dramatiſche Sektion! 
Dienstag, den 27. April, abends 8 Uhr, findet im Lokal 
in der Zamenhof- Straße Nr. 17, die übliche Probe ſtatt. Voll- 
zöhliges Erſcheinen iſt Bedingung. 


Sprechſtunden 


in der Ortsgruppe Lodz⸗Zentrum der D. S. A. P. 
im Parteilokale, Jamenhofaſtraße 17. 


Montag von 6—7 Uhr H. Bittner in ſamt. Parteiangelegenheiten 
Dienstag von 4—5 Uhr R. Schulz in Aebeitsloſenangelegenhelten 
Mittwoch von 6—7 Uhr E. Semler in Rrankenkaſſenſachen und 


fämtl. Parteiangelegenheiten 
Donnerstag von 4—5 Uhr G. Ewald in fämtlihen Krankenkaſſen⸗ 
angelegenheiten 


Freitag von 6—7 Uhr E. Ehrentraut in Partelangelegeuhelten 


Ortsgruppe Lodz⸗Nord. 

Der Dorftand der Ortsgruppe gibt hiermit bekannt, daß 
jeden Donnerstag von 6¼½ Ahr abends ab, im Lobale, Reiter- 
Straße Ne 13, die Genoſſen vom Dorftand Auskunft in Kranken. 
kaſſen., Arbeitsloſen-, Partei- und anderen Angelegenheiten er- 
tellen ſowle Mitgliedsbeiteäge und Neueinſchreibungen enfgegen- 
nehmen. Der Dorſtand. 


Jugendabteilung der Deutſch. 603. Arbeitspartei Polens 


Achtung, Jugendabteilung Lodz⸗Zentrum! 

Heute, Sonntag, den 25. April d. J, nachmittags 4 Ahr, 
findet auf Beſchluß der Horſtandeſißzung vom 21. d. M. im Partei- 
lokal eine außerordentliche Dorſtandsſitzung ſtatt. Sämtliche Dor⸗ 
ſtandsmitglieder werden aufgeforderk pünktlich zu erſcheinen. 

Der Vorſitzende. 


Von der Jugendabteilung der Ortsgruppe Lodz ⸗Süd. 

Am Donnerstag, den 22. d. M., hielt die Jugendſektion 
der D. S. A. P., Ortsgruppe Lodz Süd, ihre Gründungs⸗ 
verſammlung ab. Eröffnet wurde ſie durch den Leiter und 
Gründer derſelben, Genoſſen A. Deſſelberger. Nach Aufſtellung 
der Richtlinien der Sektion ſchritt man zur Aufnahme der Mit. 
glieder, wobei faſt ſämtliche Anweſenden ſich aufnehmen li ßen. 
Nach Erledigung dieſer Punkte ſchritt man zur Vorſtandswahl, 
bei welcher folgende Perſonen einſtimmig gewählt wurden: 
1. Vorſtand Ad. Deſſelberger, 2. Vorſtand Ludwig Spielmann, 
1 Schriftführer Alfred Behnke, 2. Schriftführer Elfriede 
Franz, 1. Kaſſierer Alma Schreiber, 2. Kaſſierer G: fan Mitt- 
mann, Reoiſionskommiſſion: Alfred Kinzel, Elfe Gatzke, Gtell- 
vertreter Max Feier, 4 

Die Jugendfeltion der D. S. A. P. Ortsgruppe Lodz. Süd, 
veeranſtaltet beute, Sonntag, den 25. d. M, nachmittags 4 Uhr, 
im Parteilokale in der Bednarſka- Straße Nr. 10 einen kleinen 
Unterhaltungs- Abend mit anſchließendem Tanzkränz- 
chen. Ei tritt frei. Jedermann herzlich willkommen. 


Briefbaſten. 


Robert H., Kiefsze. Ein Auslandspaß für Studierende 
koſtet 20 Zloty. Petenten müſſen das Reifezeugnis und die 
Beſcheinigung einer deutſchen Hachſchule beſitzen, daß ſie ordent⸗ 
liche Schüler derſelben ſind. Die Behörden erteilen die Ausreife- 
genehmigung ſedoch nur dann, wenn ſich der Petent in einem 
Fache ſpezigliſieren will, das an polniſchen Hochſchulen nicht 
vorhanden iſt. R 
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ihrer Verheiratung eine Sängerin von Ruf geweſen war, 
und ohne Ziererei erklärte fie ſich- bereit, zu fingen, was 
man haben wollte. Die Wahl fiel auf die große Leo⸗ 
noren Arie aus Fidelio. 

„Wer von den Herrſchaften möchte mich begleiten d“ 
Es zeigte ſich, daß niemand dierzu bereit war. 

„Kann Fräulein Berger denn nicht aushelfen ?“ fragte 
Ottokar, „ſie ſplelt doch ſehr gut, und wir werden nicht 
des Genuſſes beraubt, Sie zu hören, Frau Geheimrat.“ 

Die Erzieherin erſchien. Ueberraſcht blickte Frau 
Jakobe von Matthes auf das junge Mädchen, das ihr 
vorgeſtellt wurde — ſo viel Schönheit und Anmut gab 
es ſelten. 

„Ah, Sie wollen die Liebenswürdigkeit haben, mich 
zu begleiten?“ 


werden.“ 

Lore nahm Platz vor dem Flügel und begann das 
Vorſplel. Frau von Matthes ſang ohne Noten. Macht⸗ 
voll durchballte die gewaltige Stimme den Raum; voll 
Innigkeit klang es: 

„Komm, Hoffnung, laß den letzten Stern 
Der Müden nicht erbleichen!“ 

Mit vollendeter Gefangstunft behandelte die Sängerin 
ihre Stimmittel, wenn fie auch den Jahren etwas ihren 
Tribut hatte zahlen müſſen, an Glanz und Jugendfriſche. 

Ergriffen, hingeriſſen, mit Tränen in den Augen, 
lauſchte Lore Berger, während ſie die Künſtlerin beglei⸗ 
tete; das Herz wurde ihr weit — wer das doch auch 
könnte! 

„Sit es nicht ſchade, daß Sie ſich fo früh von der 
Büdne zurückgezogen haben?“ fragte Lella, nachdem ſie 
lebhaft applaudiert hatte. 


„Anfangs iſt es mir ja ſchwer geworden, und man 


hat mir auch den Abſchied nicht leicht gemacht — doch der 
Wunſch meines Mannes war für mich beftimmend. Ich 


fügte mich ihm und hatte für das, was ich aufgab, ja ein 
viel relcheres, wenn auch ſtilleres Glück eingetauſcht.“ 


„Wenn Frau Geheimrat mit mir nur zufrleden ſein 


Ste hatte ganz ohne Nebengedanken gesprochen; doch 
Ottokars Blick flog vorwurfsvoll zu feiner Frau — wenn 
ſie doch auch ſo denken möchte! d 

Lella verſtand wohl, was er meinte; högniſch ſchürzte 
fie die Lippen — ja, wenn er ein berühmter Künftler 
wäre, von dem alle Welt redeten. dann hätte er vielleicht 
Anforderungen an fie ftellen können! Aber fo —. Was 
war er denn? Ein Nichts — ein Schwächling! Es 
kamen Stunden, da ſie ſich ſelbſt nicht begriff: wie hatte 
ie ſich gerade den fo viel älteren Mann zum Gatten 
wünſchen können 

Frau von Matthes wandte ſich an Lore. 

»Ich danke Ibnen für Ihre Begleitung, liebes Fräu⸗ 
lein! Sie haben ſehr gut verſtanden, ſich mir anzupaſſen 
— Sie find ſehr muſikaliſch.“ f 

Loxres Augen leuchteten auf. 

„Ich liebe die Muſik über alles, gnädige Frau.“ 

„Singen Sie auch?“ 

Ste errötete ein wenig. 

„Auf dem Seminar hatte ich bei einem ſehr guten 
Lehrer Unterricht.“ 

„Ah, ich möchte Sie einmal hören!“ rief Frau von 
Matthes lebhaft, „mich intereſſieren fo junge, bildungs⸗ 
fähige Stimmer. Singen Sie mir ein Lied!“ 

Lore errötete tiefer. Hier ſollte fie fingen — hier, 
vor der Gräfin, die fie erſt kürzlich heflig zurechtgewieſen, 
als ſie den Kindern auf deren Wunſch einige Lieder vor⸗ 
geſungen? Vor der Gräfin, welche die Mufit fo wenig 
liebte — und vor den beiden Herren... Sie zögerte. 

„Gott, Fräulein Berger, wenn Frau Geheimrat es 
wünſcht, laſſen Sie ſich doch nicht fo lange bitten!“ ſagte 
die Dame des Hauſes ſcharf. | 

„Singen Sie, was Sie wollen.“ Ermunternd klopfte 
Frau von Matthes dem jungen Mädchen auf die Schulter. 
„Haben Sie nur Mut und Vertrauen — Ste haben 
doch ſicher einige Lieder auf Ihrem Repertoire,“ fügte fie 
ſcherzend hinzu. 

(Fortſetzung folgt.) 
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Die verfihwundene Gerechtigkeit. 


Aus dem Armeniſchen von Dr. A. Apegian. 


Es geſchah einmal, daß die Gerechtigkeit plötzlich 
wand. 

Aber auch ſonſt pflegte ſie oftmals zu entſchwinden. 
Um eben den Menſchen entgehen zu können, die 
fie gewöhnlich quälten, pflegte die Gerechtigkeit oft nach 
den Bergen zu flüchten und ſich in den entfernteſten 
Winkeln der Welt zu verſtecken. Aber dennoch gelang 
es den Menſchen immer, ſie aufzutreiben, ſie in einem 
Käfig oder einem Kaſten feſtzuhalten und ſie nach Be⸗ 
lieben zu gebrauchen oder zu mißbrauchen. 

Diesmal aber — ich weiß nicht, was das für ein 
Wunder war — gelang es der Gerechtigkeit, vollends 
aus der Welt zu entſchwinden, ſie verſteckte ſich ſo gut, 
daß ſie die Menſchen weder durch Bitten noch durch Liſt, 
weder mit Gewalt noch mit Gold finden konnten. 

Da begann unter den Menſchen eine große Ver⸗ 
wirrung zu entſtehen: ohne Gevechtigkeit war doch ſchwer 
zu leben, zumal infolge ihres Entſchwindens ſich viele 
für die Menſchheit „nützlichen“ Inſtitutionen und 
Freiheiten, wie Heuchelei, Rechtloſigkeit, Lüge, Blut⸗ 
vergießen und noch viele andere Gifte, die alle ſo groß⸗ 
artig die Gerechtigkeit zu markieren imſtande waren, 
vermehrten. 

Da fing zuerſt ein adliger Kriegsmann an, der 
Spur der Gerechtigkeit nachzugehen. Er ſammelte ein 
großes Heer, teilte es in Regimenter und Bataillone und 
fa dan die Gerechtigkeit aufzuſuchen, wo immer ſie auch 
ei, und ſie ſo an Händen und Füßen gebunden, in die 
Oeffentlichkeit zu bringen. 

Um dies erreichen zu können, vernichtete er mit 
ſeinem Heer verſchiedene Städte und Dörfer und ver⸗ 
urſachte dadurch viel Blutvergießen, ließ ſeinem Schwerte 
alles zum Opfer fallen, in der Hoffnung, die Gerechtig⸗ 
keit aufzufinden. a 

Abermals brach ein ſehr reicher Mann auf, um 
auch nach der Gerechtigkeit zu ſuchen. Er belud ſeine 
Kamele mit Gold und Silber, mit Schmuckſachen und 
Koſtbarkeiten; er hatte die Zuverſicht, ſein Ziel beſtimmt 
zu erreichen. So verließ er ſein Haus. Man erzählte, 
daß er zugleich auch einige hübſche Frauen mitnahm, auf 
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Sod zer Dolßeszeltung Nr. 1. 


daß er mit dem Glanze des Goldes auch den Liebreiz | feinem Wams das inhaltsſchwere Fläſchchen hervor und 


der Schönheit vereinige. 

Ihr werdet ſchon ſehen, erklärte er allen Leuten, 
ich werde die Gerechtigkeit mit meinem Golde kaufen, 
ich werde ſie durch die Frauen anlocken und ſie dann 
eingeſperrt in einem Kaſten in die Oeffentlichkeit bringen. 

So geſchah es, daß die Fauſt der Gewalt und die 
Macht des Goldes ausgingen, nach der Gerechtigkeit zu 
ſuchen. Sie gehen und ſuchen bis heute noch! 

Laßt ſie gehen! 

Laßt uns jetzt ſehen, wer der Dritte war, der 
nach der Gerechtigkeit zu ſuchen ausging. Es war ein 
Armſeliger in Lumpenkleidern, die Stirn voll tiefer 
Schmerzfurchen. 

Was hatte nun dieſer Arme? Der erſte hatte ja 
ein Schwert, der zweite Gold und Reichtum, womit aber 
wollte der Arme die Gerechtigkeit entdecken? An Stelle 
von allerlei Geſchenken hatte er nur ein kleines Fläſch⸗ 
chen mitgenommen und dies auf ſeine Bruſt gedrückt; 
er war mit dem feſten Entſchluß ausgezogen, die Ge⸗ 
rechtigkeit auf alle Fälle herbeizuholen. Sein Fläſchchen 
hatte einen bisher noch nicht gekannten Inhalt: von 
einem Waiſenkinde die Tränen, von einem Gefallenen 
den Seufzer, von einem Arbeiter den bitteren Schweiß, 
kurz, er hatte in ſeine Flaſche etwas von allen Leiden 
und Schmerzen hineingetan und ſie damit vollſtän dig 
angefüllt und verſchloſſen. 

So nahm auch der Arme feinen Weg; er ging 
durch große Städte und entfernteſte Dörfer, er ſchritt 
unermüdlich, ſtieg in die Berge hinauf und die Täler 
hinab, machte oftmals halt und rief: Wo biſt du, Ge⸗ 
rechtigkeit. Aber die Gerechtigkeit war und blieb verſchwun⸗ 
den, ſie ließ ſich weder ſehen noch etwas von ſich hören. 

Die arme Seele wanderte lange, lange Zeit nach 
allen Himmelsrichtungen hin, hungrig und durſtig, er⸗ 
müdet und ſchmerzvoll. Das Fläſchchen hielt er noch 
immer an die Bruſt gedrückt. Der Inhalt des Fläſch⸗ 
chens begann ſchon zu gären. 

Endlich, als der Arme verzweifelt und kraftlos 
auf dem Gipfel eines Berges angekommen war, ſetzte 
er ſich auf einen Felſen nieder und fing an darüber 
nachzudenken, ob es nicht wertlos ſei, die Gerechtigkeit 
noch länger zu ſuchen, da ſie vielleicht auch dem Armen 
aus dem Wege ging. 

Indem er dieſen Gedanken hegte, zog er aus 


Die Krankenkaſſe der Stadt Lodz 


ſchreibt hierdurch einen 


Konkurs 


aus zur Auſſtellung eines Holzzaunes von gegen 140 Meter 
Länge ſowie zum Umbau des alten Zaunes von 115 Meter 
Länge, der den Platz an der Lagiewnickaſtraße 36 umgibt. 

Nähere Informationen erteilt von 8 bis 15 Uhr die Wirtſchafts⸗ 
abteilung der Kaffe, Wölczanſka 225, wohin Offerten bis zum 30. d. M. 
mit Angabe des Preiſes und der Zahlungs bedingungen zu richten find, 

Lodz, den 24. April 1924. 


Die Krankenkaſſe der Stadt Lodz. 


(—) Dr. Samborski. (—) F. Kaluzynski. 
Dorf. der Verw. 
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Stellv, Direktor. 


Handſpiegel 
Stellſpiegel Wandſpiegel 
Trumeaus Nickeltablette 


i: Spiegel und geſchliſſene Kriſtallſcheiben für Möbel und 
1 Bauzwecke offeriert in bekannter Güte zu mäßigen Preiſen f 


OSRARRAHLERT 


Hemdenzephire in jeder Preislage, 
Wollwaren für Kleider, Koſtüme und Mäntel, 


Crep de chine in allen Farben, Satins glatt u. gemuſtert, 
Tücher, Handtücher, Plüſch⸗ und Waſchdecken 


ben Emil Kahlert, Lodz, Gluwna 41, Tel. 18-37. 
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Bei bedeutenderem Einkauf Rabatt. 


Tüchtiger Meiſter 
für Wirkbranche (Raſchelmaſchinen) geſucht. 
Angebote unter „Raſchel“ an die Exp. d. Bl. zu richten. 1606 


ſchleuderte:es an einen Felſen. 


„Geh und verdirb!“ ſchrie er, „umſonſt find 1 i 
Leiden und Tränen, auch den armen Mann liebt die 


Gerechtigkeit nicht...“ „ 
Kaum war das Fläſchchen zerſchellt, als ein fur 
barer Donner hörbar wurde und aus dem zerbrochene 
Fläſchchen ein Rauch aufſtieg und aus dieſem eine 
Rieſengeſtalt hervorwuchs, die ſich vor Fin 
armen Mann hinſtellte. Dieſer fiel vor Schreck auf fell 
Angeſicht. Da rief ihm der Nieſe mit lauter Stimme zu 
„Stehe auf, fürchte dich nicht!“ de 
„Wer biſt du, furchtbarer Geiſt?“ fragte n 


arme Seele. b. 
„Ich?“ ſchrie der Rieſe, „ich bin der Proe. 
entſtanden aus den gefloſſenen Tränen, die du 
deiner Flaſche geſammelt hatteſt. Ich werde die 10 
ſchwundene Gerechtigkeit wieder in die Welt zun A 
bringen. Sieh hin!...“ öde 
Da ſah er, wie im hellen Lichte der Morgen 
eine Rieſengeſtalt hervorwuchs; das Gewitter hatte HF 
begonnen, der Boden zitterte von dem Donner. 


In der Ferne, wohin der Rieſe ſeine Hand. ge e 


ſtreckt hielt, ließ ſich, durch einen Riß in den Wo U 
ſichtbar, die verſchwundene Gerechtigkeit erblicken. E N 
ſah aber höchſt traurig aus; fie hatte weder die Woh 
noch ein Schwert in der Hand. 5 ihr 

„Komm her, Gerechtigkeit,“ rief der Proteſt dc 
zu, „ich bin ſchon geboren, laß meine Stimme für 
eine Wage und ein Schwert ſein; komm her, 
rechtigkeit.“ 


Die Gerechtigkeit blickte ihn jedoch ftarr und trau“ 


an, betrachtete den Armen und ſagte: „achrelle 

„Noch nicht! Du biſt noch zu klein, geh ſcht 19 
weiter, ſammle noch mehr Leiden, wachſe zu einem oh 
endlichen Meer an, brauſe wie ein gewaltiger Si 
erſt dann werde ich kommen mit der Wage und den 
Schwert 1% ihte 1 
Darauf entſchwand die Gerechtigkeit wieder in MT 
unzugängliche Höhe. 1 


Von jenem Tage an ſucht der ſtarke Kriege, . 


in 
Blut die Gerechtigkeit, der Reiche im Golde, der Au 
aber harrt bei ſeinen Leiden. Er läßt den Proteſt de 
Tränen anwachſen, auf daß er 
in die Welt zurückrufen kann. 


Heilanſtalt für kommende Krall 


99 von Aerzten⸗ 
8 1 LU 8 zialiſten und 30%. 
99 ärztliches Kabi, 


a bie täglich von 9 Uhr 
fi 


bis 8 Uhr abends. Konſultation 3 3 


Vifiten in der Stadt. Allerlei Operationen laut Veh, 
barung. Jegliche Analyfen (Blut, Urin, Sputin). . 
pfungen, künstliche Zähne, Brücken (Bold und Plelle 


Geburtshilfe. 


Spezielle Kurſe für Stotterer 


Empfangsſtelle „SAN ITA 


Heilanſtalt der Speziale, 


. an] 
Cegielnianaſtr. 29. a 


Tel. 44:51. > 


Dr. A. Kacenelſon Nerven 
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Dr. G. Roſenberg 
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Zahnärzte: 

J. Cukier 12-21 
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E. Krenicka - Cypin 58 

E. Szacka 2 —5 
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